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Günseleher - Pasteten - Fahrik

5 . Me K
fl Krämergasse Stràssburg i. E. , ränergasse fl

Dicht beim Münster

gänselèeber - Pasteten
mit Périgord - Trüffel

in Terrinen , Krusten und Dosen

Specialität in assortirten hbunt bemalten

Elsässer Bauernschachteln

Prachtvolles Album und Geschichte

Strassburger Gänseleber - Pastete ,

Gastronomische Betrachtungen
mit 28 Phototypographien von Strassburg

in grossem QuartFormat 26434 ,

jedem Käufer des Geschäfts zum Vorzugspreise

von M tatt

* K R˙D
R

M. 5. — Ladenpreis .1
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Gänseleber - Pasteten - Fabrik

Aug - Michel
Hoflieferant

Il Krämergasse Strassburg i . E . Krämergasse 11

Dicht beim Münster .

Gänseleber - Pasteten in Terrinen ,
sehr stark getrüffelt Extrafeine Qualität .

Hohe Form .

Frische Gänseleber - Krusten - Pastete ,
hohe runde Form .

Nr. 000. für 6
*

0.

PARFAITS DE FOIE GRAS

Canze Gänselebern mit Trüffeln gespickt und mit

ovaler Kruste gebacken .
Aeurssersthikanteſeinekalte Speäse.

— Nr. 1 für 8 Pers . ( 8 . —

320 .
53 — es

RRRRE
ee

8 69 60.

Bitte Special - Preis - Courant zu verlangen .

1
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Beſchreibung
der

Staöͤt Straßburg
und des

Mü . nſter

Vrofeſſor Dr . Julius Euting

Wit Blan , Banorama , Karte und 80 Gbbildungen

gezeichnet von

K. Koerttge , G. Loeſti , Herm . Neſtel , Julius Euting u. a.

Zehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage

Straßburg 1898

Verlag von Karl J . Trübner

am Münſterplatz
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II Cafés , Wein⸗ und Bierwirtſchaften .

Contades , 5 Minuten vom

( vorzügliche Küche) .
Café - Reſtaurant zur

lichkeiten. Tivoli ,
Kaiſerpalaſt mit großem

Cafés . Cafe
Meiſe . Etabliſſement J. Ranges , Meiſengaſſe 3. Steindl ' s

Wiener Caf«é, Schloſſergaſſe 31, die ganze Nacht geöffnet , elegan —
teſtes Café der Neuzeit . Wiener Café Central , Alter Fiſch —

markt 6, Tag und Nacht geöffnet . Café zum Ritter , mit wohl⸗

erhaltenem Saal in altdeutſcher Renaiſſance , Stephansplatz 12

Loebl ' s Café zur Laterne , Alter Kornmarkt . Wiener Caf «ö,

Broglieplatz 20, die ganze Nacht geöffnet . — Pranghofer ' s Wiener

Café zum Salmen , Neuer Markt .

Weinwirtſchaften . Stiftskeller im Kammerzell ' ſchen Haus

( Münſterplatz ) . Rotes Haus , am Kleberplatz . Germania

( ſehr elegant ) , am Univerſitätsplatz . L. Türk , Küfergaſſe 27 ( beim

Gutenbergplatz ) z. —Schmutz , Züricherſtr . 3 u. 7, zum glückhaft Schiff

von Zürich , kleiner altdeutſcher Weinſalon im J. Stock . Gaſthaus

zum Rindsfuß , Metzgergießen 21. Räuberhöhle , origineller

Weinkeller , Thomannsgaſſe 34. Zum Strauß , große Metzig 5.

Kempfu . Schrempp ( ſ . Reſtaurants ) . Graff , Finkweilerſtaden 12,

b. d. Thomasbrücke . Jean dit Carolis , Züricherſtraße 5. —

Holtzmann ' s Wolxheimer Weinſtube , Bruderhofgaſſe 29.

Die Bierwirtſchaften führen entweder einheimiſches Bier ,

wie : » Brauerei Schneider , Langeſtr . 79, prachtvolles Lokal mit

ö

Weinſtube . Taverne Alſacienne , am alten Kornmarkt 18.

„ Zur Stadt Paris , hübſche , altdeutſch eingerichtete Lokalitäten ,

Bruderhofgaſſe 27. Stadt Wien , Metzgerplatz 14. Goldener

Adler , Weißturmſtr . 27. Ganter , zum deutſchen Kron

prinzen , am Broglieplatz . Hahnenbräu - Bierhallen : Zum Römer ,

Alter Kornmarkt ; Zum Fäſſel , Kinderſpielgaſſe ; Zur Mühle ,

Langeſtraße und viele andere . Hoffnung , Kalbsgaſſe 22.

Zum Fiſcher , Kinderſpielgaſſe 54. Dauphin , Münſterplatz 13.

— Adelshoffen , Studentengaſſe 6.

Oder bayriſches Bier , wie : Zum Spaten ( Spatenbräuj ,
gute Reſtauration , Hoher Steg , Ecke Eiſerner Mannsplatz . Schöner

Sommergarten mit großer Feſtzelthalle . Zum tiefen Keller

( Münch . Hofbräu ) , Kinderſpielgaſſe 56. * Zum Türken ( Münch .

Kindlbräu ) , am Metzgerplatz . —Germania ( Löwenbräu ) , am Univer

ſitätsplatz . „ Münchener Kindl ( Franziskanerbräu und Pilſener

Bier) , Brandgaſſe 12, Nähe des Broglie , künſtleriſch ausgeſtattet . —Lux

hof ( Bürgerbräu ) , Luxhofgaſſe 1, neben dem Broglie , das älteſte der

bayriſchen Bierlokale . — Piton ( Auguſtinerbräu ) , am alten Korn⸗

markt 16. — Löwenbräu , Laternengaſſe 6, Langeſtr . 137 . — Zur

Stadt München , „ Zur dicken Marie “ ( Franziskanerbräu ) , Küfer⸗

gaſſe 23. — Krokodil ( Pſchorrbräu nebſt Pilſener Bier ) , Schlauch —
gaſſe 10, Wandgemälde des franzöſiſchen Malers Griſon , einen Meßti

( Kirchweih ) darſtellend . — Schmutz ( Leiſtbräu ) , Züricherſtr . 3 u. 7.

EEUEE
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Tramway .IV Muſik , Poſt , Telegraph ,

Theater der Kinderſpielgaſſe 14. Spezia
litäten⸗V abends Bälle .

Muſit u mer Dienstags auf dem Broglie
platz und ſchen 6 und 7 Uhr .

Münſterplatz ; II : auf dem Bahnhof ;
IV : Pariſerſtaden 4; V: Finkweiler
Weißturmring 26.

graph : am Pariſerſtaden 4 ( mit Nachtdienſt ) ; ferner im Hof
des Poſtgebäudes , Münſterplatz ; im Centralbuhnhof; im Poſtamt III :

U
Germania , Dietrichſtaden ; und im Poſtamt V: Finkweilerſtaden 4.

ſtaden

Zollamt : im neuen Güterbahnhof . Für Eilgut auf dem Eil⸗

gutbureau , Eingang beim Weißturmring . Für zollpflichtige Poſt
ſtücke im Hauptpoſtgebäude am Münſterplatz ( Hof)

Polizeidirektion : Brandgaſſe 2.

Tramway ( Straßburger Straßenbahngeſellſ 9alh.I. Innerhalb der Stad
1. mit elektriſchem

a) vom Steinthor via Kleberplatz zur Königsſtr . alle 5Min . (10Pf . ) ;
b) vom Cennlbahnbos via Markthalle und Kleberplatz zum

Metzgerplatz alle 5 Min . ( 10 Pf . ) ;
Die beiden Strecken umgekehrt ebenfalls alle 5 Min . (10 Pf . )

2. mit Pferdebetrieb :
c) Kleberplatz - Hoher Steg ( bis hierher elektriſch ; umſteigen )

—Weißturmſtraße - Bahnhofring alle 20 Min . ( 10 Pf. ) .
Außerhalb der Stadt :

1. mit elektriſchem Betrieb :
a) Centralbahnhof —Kleberplatz - Metzger rpl.atz —Rheinbrücke ( über

9
＋

—Stadt Kehl ( 15 Pf. ) , bis Dorf Kehl ( 20 Pf. ) alle
10 M bis 9 Uhr abends [ Sonntag und Feiertage bei gün —
ſugem Wetter bei Bedarf nachmittags alle 5 Min . ] ;

b) Centralbahnhof - Kleberplatz - Metzgerp nach Neudorf und
Neuhof : 8 RNR alle 10 Min . ( 15 Pf . ) ; nach Neuhof
alle 20 Min. (20 Pf . ) ; Sonn - und Feiertage nachmittags
alle 10 Min. , dei günſtigem Wetter .

2. mit Dampfbetrieb ( ſpäter elektriſch ) :
c) vom Steinthor nach Schiltigheim - Biſchheim - Hönheim . Nach

Biſchheim alle 20 Minuten , nach Hönheim alle 40 Minuten
( 15 bezw . 20 fl⸗d) von der Markthalle bis Königshofen alle 20 Min . ( 15 Pf . ) ; und
bis Wolfisheim alle Stunden ( 25 Pf. ) , Sonn - und Feiertags

nachmittags in Bedarfsfalle bei günſtigem Wetter alle 40 Min . ;

e) von der Königsſtraße nach der Orangerie ( Bäckehieſel ) ( 10 Pf . )
und nach der Ruprechtsau ( 15 Pf . ) alle 20 Minuten .

Nebenbahnen von 1 Meter Spur :
a) vom Nikolausſtaden bei der Rabenbrücke ( ſpäter Lokalbahn⸗

hof — dem Metzgerthor ) nach Grafenſtaden und Markolsheim :
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VI 0

Nachenfahrten (
Gärten und Parke . L und Contades (ſ. S. 120 ,122
Bäder . Rof r ſt lſſe Kleberbad (auch

anſtalt , Pe
i Perfſ

Kab
beiden

platz, Kleberplatz , B lieplatz , Guten

gaſſe 5 auch P r

Leihbilliotbeken E 0 og
Engelhardt , Gewerbslauben 4 Zabern , Geſchw . , Gewerbs
lauben 17.

aßburgs für EinkäufeSpezialitäten

Gänſeleberpaſteten . Aug . J Krämerga 11 genüber
der Vorderfront des Münſters ) ,

f 1 M. 1.6
an. Albert Henry nt, Küßſtr. 12
E. Schneegans - Ree ſſe 27

Hummel , Langeſtraße rſſe 1 5oſ .
Fiſcher , 3 0 J inſchl
Verpackun 0

Straßburger Konſervenfabrik von J. Clot & Comp. , Weißen
burgerſtraße 11, Niederlage : Judengaſſe 7 und Meiſengaſſe

Zuckerwaren u. Konfitüren : bei Olivier (E. Heraucc hf
an den Gewerbslauben ( Kleberp f ack n
Weber⸗Luthy , phansplan . Nürnberg ſſea teiſen

gaſſe 7. Stollwerck ' ſche Niederl . , Krämergaf
Preiß⸗Trippmacher , Meiſengaſſe 30 (in

der Nähe des Broglie ) undin der Germania ; Schildbach & Peters
Meiſengaſſe 16. Von Sommer 1898

Photographien auch unaufgezog 6
d' Oleire , am Münſterplatz , in der 15
Krämergaſſe 2, bei Brion Antiq nd
bei Graveur Müller Vot erger

Antiquitätenhändler . Brion ,
hardt , Judengaſſe 5.

Manche Altertümer und Gerümpel auf dem ſogen . Gimpelmarkt ,
welcher Freitags an der Markthalle , beim alten Bahnhof , abgehalten wird .

Glockengießerei von J. Louis Edel ( Inhaber F. Cauſard ) , Bar
baragaſſe 2 ( gegründet 1617 ) . Auch Metallgießerei und Hahnenfabrik .

Modewaren : Blum freres in der Aubette
Phot . Apparate u utenflien: Meyer & Wanner , Spießgaſſe 2

omplatz 9. Neubert⸗Eck
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VII öffentliche Sammlungen und Bibliothek

Städtiſche Sammlung von Gemälden alter Meiſter ( Katalog
mnitſchek orläufig ku Iſtgeſ ichtlich 1Inſtitut d

engebäude ) untergebracht . Unentgeltlick ffn

ur n 10 —1 Uhr. Anme Pförtner

Stad :hlihel alplatz im ehemalige
ſchen Inſtitut . Dienstas D stags und öffn

2 - 5 Uhr nachmit tags und 7 d eſ

iſt jedermann geſtattet nur ander

otheksverwaltung bekannt

eausgeliehen , die einen Gar

ringen . Die St lioth
tember geſchloſſen .

Stadtarchiv , Vor
thor , im ſelben — —die Geſchichte Straf
9 12und 3 — guhr. Erlaubnis

Städtiſches Kunſtmuſenm
Gemälde ) . Im alten Schloß proviſ
an im hinteren Hauptgebäude J. Stock nte
von 10 —12 und 2—4 Uhr ; Sonntags nur 10 12
100 000 Kupferſtiche und 100 Gemälde , meiſt von neueren E
lern. Von 1899 an permanente Ausſtellung von KupferſtiN

TBlätter wechſe —* von 2 zu 2 Monaten . Im Treppenl di

des Straßburger Malers T. Fr. Klein ( 1803/55 ) ,
merkenswerte . ien aus dem Kriege der Straßburger geger
Walther von Geroldseck (1261/62) darf id. Direktor : Dr. A

Elſäſſiſche Altertumsſammlung ) loß, über den Hof rechts .
10Unentgeltlich geöffnet Sonnta ttwochs 11 bi

12½, Uhr ; zu andern Zeiten wende man Pförtn

Vereinigte zuologtſche Sammlunge n d niverſität und de

Stadt Straßburg , Direktor Prof. Dr. Goette , Konſervator :
Dr. Döderlein ( eheme in der alten Akademie ) , iſt
ſchen Inſtitut der Univerſität untergebracht ; unent

täglich von 10 —12 Uhr und 2 —4 Uhr , Oſtermontag und

montag von 10 —5 Uhr. Geſchloſſen Karfreitag , Allerheiligen
1. Weihnachtsfeiertag .

Anatomiſches Muſeum ( Spitalwallſtraße ) ; geöffnet Sonntags
von 2—- —4 Uhr

Die ſtändige Kunſtausſtellung des Straßburger Kunſtvereins

in der alten Markthalle am Hohenſteg ) , geöffnet von 10 —1 Uhr
und 2 —5 Uhr Eintritt 30 Pf. , für Mitglieder frei

Gewerbehalle im linken Flügel des alten Bahnhofs bder jetzigen

Markthalle ) ; geöffnet Wochentags von 10 —12 und 2—6 Uhr , Sonn

tags von 10 —12 Uhr . Eintritt frei . Ausſtellung kunſtgewerblicher
Gegenſtände elſaß⸗lothr . Meiſter , beſonders Möbel .



Geſchichte öer Staoͤt Straßburg .

E. v. Vorries .

J. Römiſche , alemanniſch - fränkiſche und dentſche Zeit

bis 1262 .
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Punkte ſchnitt , daß ferner hier
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Römiſche , alemanniſch - fränkiſche und deutſche Zeit bis 1262 5

Straßburg vom Spitalthor aus geſehen

halb der alten
des Biſchofs

Der Ort blühte auf :

i königlichen Recht , die andredie eine au
1 rümmern des alten Argentoratum .n den Hof

„Volkreich iſt ſie gar ſehr , und wert ſolch pra
Argentorata ward einſt ſie von dem Rör

ngenden Namens -
ter genannt, “
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bt h
le eziehungen wichtig 0 842

in Straßburg ſtatt : die Heere Ludwigs Karlse
des Kahlen verpflichteten ſich wie ihre
ſtützung gegen Kaiſer Lothar ; die bei dieſer Ge
Ei ſind uns überliefert und bieten fi
eines der älteſten , für die franzöſiſ

—4 das äl
Durch die 843 zu Verdun beſchl

Herren zur

an das kurzlebige Reich Lothars he
Grenzländer germaniſcher und ron 3
Italien umfaßte ; im Jahre 87 J die S
von Meerſen dem Deutſchen Reiche zugeteilt
Herzogtum Alemannier ober Schwaben gehörte

Das Jahrhundert von 850 bis 950 war
ganz Deutſchland eine Zeit des Niederganges .
bald ( 965- 991) jedoch , deſſen Regi
zuſammenfällt , regte ſich friſches Leben
Biſchoͤf Werinhar ( Werner ) von Saltentz 1002—1
treuen Anhänger Hein IL, rühren die älteſten heute
handenen Teile des Münſters her

Die Biſchöfe , deren Einſetzung zu dieſer
in den Händen der Kaiſer lag , wurden jetzt die
der Reichsgewalt , da die weltlichen Fürſten ſich
Reichs je länger je mehr entzogen .

Nach dem erſten Stadtrecht d
0

18

kurzvor 1150 niedergeſchrieben
iſt , iſt der Biſchof der größte Grundeigentümer , ſein Hof der Mittel
punkt der Stadt , über deren l — ſeit Ott
ebenfalls die Herrſchaft beſitzt . höfli ur
der Vogt , der oberſte Richter , der aus dem Herrenſtande
gewählt wird , erhält vom Kaiſer lehnung mit dem Blutbann
d. h. mit der Gerichtsbarkeit über ſchwere Verbrechen . In eir

4
einer

Urkunde vom 16. Juli 1205 legte Philipp von Schwaben den Grund
zur ſpäteren Reichsfreiheit der Stadt .

Unter dem väterlichen Regiment der Biſchöfe nahm die Stadt
nun einen bedeutenden Aufſchwung . Es erl ben ſich eine ſtattliche
Anzahl von Kirchen und Kapellen , zum g

f

aus Holz oder Fachwerk erbaut , w
brünſte erklären . Im — und in
fanden die eingepfarrten Gläubigen ihre
Umſtand verdankt das alte Str aßburg ſeine fr
fing man an, außerhalb de Sun zu begraben Auch die W0• nungen
der Bürger waren ſehr beſche den meiſt aus Holz aufgeführt und mit
Schindeln oder Stroh gedeckt , die Straßen , in denen unſerer ?
fahren liebſtes Haustier , das Schwein , ein häufiger Gaſt war , zeigten
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U 1

konnten , n
1E Ufgebe U 1

erh trot tiger B
0 m 4 1 te
und rbſt Hee useinand 1

U l ˖ Stadt
ur ttfrie n § bure artmann von Ki ö
burg wertvolle 2 ſſen. kärz 1262 U
Zwiſchen Ober- und hausbergen trafen ſich die §
wohl Biſchof ſtritt wie ein „fre Ritter “, ſo
zur Flucht wenden chzig vornehme Herren en erſchlagen auf

dem Felde ſechsundſiebzig wurden n die Stadt g
Von denB en ſoll nur einer gefallen ſ

Der Biſchof fand ſich zu
zu einem dauernden Verg li herbei . 2
er am 14. Februar 1263 ſi ihe der
Stadt aus und wählten nzi l r m 0

des Streites gegen des ll m
und es mit den Bü gehalten
roldseck an dem hen Apr
einen Frieden mit 1 Urgern no
als Herr der Stadt anerkannt iſt , de w
gehende Zugeſtändniſſe gemacht werden . 75
ſtätigte König Rudolf der befreundeten Stadt

ß die Stadt ſich gewaltig entwi in f
Weiſe ih Herrn , der t 0 ächtige

im Bunde die zu iſt d ir
That haben wir uns die it von
reißend ſchnellen Au k In en
verdoppelte ſich der t um ; er ff jetzt

der Ill und dem Wa floſſer
der Ill liegenden , durch ckten Brücken
bis zum Metzgerthor , durch
geſchloſſenen Stück . Die
ſtaufiſchen Kaiſern
baus in der fru

nach Italien und dem
ſichtsreiche Bahnen . Neb
Großhandel , der eine neue Klaſſe der
amtenadel der Miniſterialen und die

rung wächſt in jenen 150 J KR
ſächlich durch die vom Lande der Stadt
Daher denn EeAPeber Reichtum , D
unternehmender , thatenfroher Sinn na
iſt damals der ers , formvollendetſte Epiker des Mittelalters , der
feine Kenner des menſchlichen Herzens , Gottfried von Straßburg ,

n vpe 500 a 30,000 , haupt
tenden Bewohne

rang nach Selbſtregierung , einr
ch jeder Richtung Aus Straß burg
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e zeitgenöſſiſche Geſchichtswerk über

idans Kommentare über Regierung
ſtaatsmänniſche Perſönlichkeit und

hatten ihn hierher gezogen Hier liefen ,

Fäden der proteſtantiſchen Politik zu

zerk ſo vollkommen werden , i

proteſtantiſche Anſchauun

tswerk

burgs poli
vorüber ˖ 0
ſammen So konnte ſein

zeitliche Nähe und die
zerfaſſers nur erlaubten

In der Theologie hatte Straßburg ſchor

Jahrhunderten des Mittelalters eine beſondere tellung eingenom

men. Der gedankentiefe Meiſter Eckard hatte 1300 in hartem

Kampf gegen die Sinnlichkeit die Seele ganz vom Irdiſchen loslöſen

und auf dieſe Weiſe in die Geheimniſſe Gottes eindringen wollen ;

ſein Schüler Tauler ergriff das Volk mit ſeinen Buß⸗ und Rüge

predigten , etwas mehr als hundert Jahre ſpäter trat der ſchon ge

nannte Geiler von Kayſersberg auf . Wie dieſe Prieſter , häufig mit

einem leichten Anflug von Ketzerei , in Straßburg wirkten , ſo find

wir hier ſpäter ſo hervorragende proteſtantiſche Theologen wie Zell ,

Kapito , Hedio , Butzer u. a. m.

Durch den liebenswürdigen , etwas trockenen Sebaſtian Brant

war das Elſaß jetzt auch wieder auf dem Gebiet der ſchönen Litte

ratur in den Vordergrund getreten . Sein Narrenſchiff “ hatte einer

ungeheuern Erfolg . In Brants Manier , aber leichtſinniger , ge

wandter und witziger erhob der Franziskaner Thomas Murner , ein

Straßburger Kind ( 1475 —1530 ) , ſeine Stimme gegen die Refor

mation . Straßburg endlich hat den — deutſchen Sprachkünſtler

hervorgebracht oder wenigſtens lange beherbergt , Johann Fiſchart

Er ſchrieb den „Flöhhhatz“, einen Eulenſpiegel reimer sweis “ , das

„ Podagrammiſch Troſtbüchle ein “ u. a. m. Am berühmteſten iſt ſeine

Verdeutſchung des franzöſiſchen ſatiriſchen nan „ Gargantua et

Pantagruel “ von Rabelais . Keiner hat je ſo wie er die Worte zu

drehen und zu wenden gewußt , daß ſie in tauſend Farben ſpielen

und immer neue , unerwartete Beziehungen erkennen laſſen

Seit 1538 beſaß Straßburg auch eine höhere Schule , die

lange Zeit in ganz Süddeutſchland als Muſter gegolten hat , das heute

noch blühende proteſtantiſche Gymnaſium . Zu ihrer Begründung

hatte Jakob Sturm einen der bedeutendſten Humaniſten und Päda

gogen ſeiner Zeit , Sturm , welcher demſelben Städtchen

wie Sleidan entſtammte , nach Straßburg b erufen . Dem Zuſammen

wirken dieſer beiden Männer verdankt auch die Straßburger Akademie

ihre Entſtehung ( 1567)
Seit 1459 war die Straßburger Münſterbauhütte die Oberhütte

über die Brüderſchaft aller deutſchen Bauleute und Steinmetzen , was

vermutlich damit in Verbindung zu bringen iſt , daß im Jahre 1439

der Münſterturm durch den Kölner Johann Hültz vollendet worden

war . Seitdem war allerdings die kirchl iche Baukunſt in Straß

min den letzten





2
— 2

Das große Freiſchießen zu Straßburg im Jahr 1576, nach dem gleichzeitigen
Holzſchnitt von Tobias Stimmer.

aber an dem Widerſtand der Domherren geſcheitert , die 1583 ſeine

Abſetzung durchſetzten . Gebhard , der zugleich Domdechant in Straß

burg war , begab ſich hierhin und verſchärfte den im Domkapitel ſchon

herrſchenden Konflikt . Als nun im Jahre 1592 der biſchöfliche Stuhl
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Oliſe I Str
Ludwig XIV. ſeinen glanzvollen
ihm der Biſchof Franz Egon

ter neugeweihten Kathedrale en

r· daß er jetzt , nack r ſich dr

Hände in den Beſitz dieſer Kirche
malten Simeon ſagen könne , daß er nunmehr da

Ende ſeiner Tage in Frieden und mit Freuden erwarte ( Lukas 2, 25
Am 4. Oktober hatte die Bürgerſchaft den Eid in die

§

Generals Montclar geleiſtet , an demſelben Tage begann der

Feſtungsbaumeiſter Vauban den Bau der Citadelle .
Ein Schrei der Entrüſtung

was konnte geſchehen ? Zu allem innern Elend kan
die größte äußere Gefahr : die Türken rückter

je heran , 1683 ſtanden ſie vor Wien. Kaiſer
15. Auguſt 1684 im Regensburger ffenſtillſt

Beſitz Straßburgs und der Kehler
Pfälzer Krieg 1688 —1697 konnte
machen : im Frieden von Ryswik wu i erbung
eine endgültige . Noch einmal bot ſich dem Reiche eine günf

Gelegenheit , das ganze Elſaß zurückzugewinnen , im Jahre 1710 , als

Ludwig XIV. , durch die Siege Marlboroughs und des Prinzen Eugen
im ſpaniſchen Erbfolgekrieg in die äußerſte Not gebracht ,

dazu bot . Sie wurde in thörichtem Uebermut zurückgeſtoßen

Indeſſen begann ſich Straßburg allmählich umzuwandeln . Aus

einer rein proteſtantiſchen wurde eine paritätiſche Stadt ,
f

die Konfeſſionen die Wage hielten . Aber die Stadt

11ieder eingeſetz

N voſtapold geſtand
Franzofſer
zu. Auch der

6 1ngigt rückge
Erw

beſſeren Zeiten deutſcher Herrſchaft geweſen war : ſie war ein Kultu

mittelpunkt erſten Ranges geweſen , ſie konnte nie m als eine

franzöſiſche Provinzialſtadt zweiter dnung werden e war von

dem größten Teile ihres natürlichen Abſatzgebietes durch die Rhein —

grenze abgeſchnitten , der enge Feſtungsgürtel hinderte die räumliche

Ausdehnung , zu unvermiſcht ſtanden ſich deutſches und franzöſiſches

Weſen gegenüber . Das deutſche Element fand ſeinen gediegenſten Aus

druck in der Univerſität , die im achtzehnten Jahrhundert noch einmal

durch Gelehrte wie Schilter , Scherz , Oberlin , Schweighäuſer , Schöpflin ,

Spielmann und Lobſtein zu hoher Blüte gedieh und viele der beſten

Deutſchen , Herder , Jung - Stilling ,Lenz , Goethe u. a. ( vgl . S. 74 u. 112 )

anzog . Die franzöſiſche Regierung ſuchte auf die Straßburger durch

den gewaltigen Pomp zu wirken , den ſie bei allen Anläſſen entfaltete

Trotz aller dabei zur Schau getragenen franzöſiſchen Begeiſterung
bröckelten doch nur langſam und unmerklich Teilchen der deutſchen

Bevölkerung ab , um ſich zu franzöſieren , bis durch den Ausbruch
der franzöſiſchen Revolution auch für Straßburg eine neue Zeit an

brach .
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e des Straßburger binertu npft
Nationalitäten . Als daher dieKommiſſä 5 ich St

burg en , benutzten die franzöſiſchen ke

den verhaßten Deutſchen unter nichtigem Vorwa zu ſtürze A

15. Dezember 1793 wurde Schneider unter dem J ßbu

auf der lle ausgeſtell 1. April 179 Par ithaur

Mit lebhafter Freude t an den Sturz pierr

und den Wiederbeginn heren Verhält 0

war der neuen Regierung as ſie bracht

gerade dieſer Umſtand erk
ſchaft im Lande. Jetzt
welche die Aufhebung aller
mehr im ganzen Staate
und der Duldung gabe
der Sicherheit ; im Jal
Straßburgs , die Univerſität , aufs neu



J. Straßburg ſeit 1870



ſtelle ſo war auch. Als die Deutſchen am Auguſt 187
nnen, hatten ſie im Grunde nur die Befeſtigr

n A 18. Aug rde ber
un p E fe n

ſpäter , ie Stadt ü D ˖
einem Gepäckwagen auf
Brücke bei der Gruberſchen t D zang d

Belagerung ur Beſchießun n

Di Kriegsminiſte

Beyer , d l

naturgem dem

Schiltigheim ( N. äherten f

die Belagerer malig
thor . Bereits September w
beide Lünetten ohne die Erſtürmun
der Hauptumwallung 1 an
General Uhrich , am turn weiße Fahr Es war
27. September , nachmittags 5 Uhr. 17000 Mann ſtreckten die Waff
1200 bronzene Geſchütze , 12000 Chaſſepots und über 1800 Pf

wurden e utet . In den 46 Tagen der Einſchließun



Ynneuen Roi













icheIch

Kunſtmuſeums b
wurde aber die

6







Das gegenwärtige Straßburg .

J1. Lage , Klima , Bevölkerung , Vefeſtigung , Geſundheits⸗
verhältniſſe , Schulen , Pflege der Kunſt , Behörden .

Straf Stunde vom Rhein entfernt , an
zuſammenfluf Ill , und zwar 25 0 25“ 25“ öbſtl

7 7 i
d 48 35“ nördl

Breite , d Stuttgart und
zwar im Durch

r ſis des Münſters
h). Es rr meiſt aus Ge

ſte Rheins und der Ill
die f ͤ Diluviu 5 Ablagerungen dieſer
Flüf g n Vor und Nordweſten he

fi auf der die Vororte Königs
fen, 5 ibur Biſchheim , Hönheim u . ſ. n

ls äußerf r Vogeſen in die Stadt
Das Her rraſſe bis an die Ill iſ

h Miturſachef der Stadt geweſen . Das ‚
u 1 ſelbſt , von der Ill, die

enweit ſich hinſtreckender
in den Rhein ergoſſen hat, und

Die großen Mengen von ſſ

ma von Straßburg einen erhebliche
enicht ſo groß , und vor allem nich

denken könnte , da die bedeutende
n W läufen einen ſchnellen

liegt Straßburg weit genug nach ?
Einflüſſen des Meeres zugänglich

Vogeſen hinreichend
beengt . Das Klima von Straßburg

varzwald und
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In der äußere Kämpfe beunruhigten
folgenden Einwohnerzahl ziemlich un

1 9600 Finmahn hoyochnverändert 26000 Einwohner berechnet
7 0 8 5 Nahrhit 18 5 * 2 12f das Ende des 16. Jahrhunderts gegen 3000 mzu*

nehmen , wobei daran zu erinnern iſt , daß die Stadt ziem
lich bedeutende Beſitzungen in der Umgebung hatte . Mit un
gefähr 22000 Einwohnern ging die Stadt 1681 an Frankreich
über , hob ſich aber bald ( 1697 ) auf 27000 und in langſamem ,
ſtetigem Steigen bis 1789 auf 49948 Einwohner . Auch die
Krieg hielten das Wachſen der Bevölkerung nicht auf :

vir 54454 Einwohner , die ſich bis 1871 auf
Die Ve nit Deutſchland ſteigerte

d bung Straß deshauptſtadt und die Er
Wallgürte um Jahre 189

7 8 1 1 7 ſd For
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Familie in Straßburg , 1697 ſchon 5119, 1726 10480 Katholike
wobei in Linie an die d N i1
zu 1770 halten nfeſſt D Wage, ur
da verſchiebt ſich unter franzöſiſcher Herrſcha
m zu Gunſten der Katholiken ; 1866 werden 437

dieſer Konfeſſion , dagegen nur 28 893 Proteſtante zähl
Da die deutſche 6 nwanderung nach 1870 ſich etwa im Ver
hältnis der Verteilung der Konfeſſionen im Deutſchen Reick

Katholiken , Evangeliſche ) vollz ſo e Volk
zählung von 1895 67914 Katholiken , 6 Prot ter

wozu noch 4058 Juden und 463 Sonſtige zu rechnen d
Die Statiſtik der der Straßb

enthält die merkwürdige d ihri
franzöſiſchen Herrſchaft 8 ſt 2

1 oſen in Straß Daß die Bewohn
deutſc her Abſtammung nie zingen , erklärt ſie
du Drch die auch in dieſer

Eir über den
atürlichwurd Verhältnis n Deutſck

ändert ; das Adreßb
uch von 1884 weiſt 89 utf

zöſiſche und 4 anderweitige Namen auf. A ſt

Name für die Abſtamu
nung nicht unbedingt beweiſend . Ei

den Jahr 1885 nd 188 genommene Unterſuchur
Straßburger Schülerſchaft f hüler 64 mi

farbigem , 22 mit mittelfa k

Typus und beſtätigte ſo in
nenen Zahlen .

Was die Sprachverhältnif trifft ſt in

1866 feſtgeſtellt worden , daß etm der Bevölkerur

zöſiſch
ſprechen konnt Da für d ßten T

Straßburger das Deutſche doch die Sprache d
Lebens geblieben , das Franzöſiſche die notg d0 igel
war , da außerdem nach dem Kriege natürlich vorzugsweiſe F
zoſen auswanderten , ſo vollzieht ſich di i ifnahr

Deut ſchen ziemlich ſchnell , wenn auch eine kleine M rzal
870 umſo eifriger an das Franzöſiſche klammert . Der 2

dialekt iſt der alemanniſche , mit Anklängen an die
Hagenau beginnende rheinfränkiſche Mundart . Er iſt intere
weil er mit Ausnahme der in ihn aufgenommin enen franzöſiſ
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Floskeln 200 Jahre lang unberührt geblieben iſt und viele

altertümliche Elemente enthält ; auffallend ſchnell nehmen die

Kinder der aus allen Teilen des übrigen Deutſchlands einge —
wanderten Beamten und Kaufleute den hieſigen Dialekt an .

Die Bevölkerung Straßburgs erfreut ſich im Durchſchnitt
einer ziemlichen Wohlhabenheit , wenn ſie auch nur ein matter

Abglanz von dem Reichtum Straßburgs im 16. Jahrhundert
iſt . Dies geht ſchon aus der einen Thatſache hervor , daß
i. J . 1580 dieſelben 3600 Häuſer , welche die Annexion i. J . 1870

vorfand , von nur 25000 Einwohnern voll bewohnt wurden

während ſich i. J . 1870 mindeſtens 75000 in die gleichen
Räume teilen mußten . Eine ſolche Beſcheidenheit der Anſprüche

gegenüber der früheren Opulenz deutet ohne Zweifel auf immer

beſcheidener gewordene Erwerbsverhältniſſe . Jetzt beträgt die

Anzahl der bewohnten Häuſer 7463 mit 27879 Haushaltungen
Von bedeutendem Nutzen iſt für Straßburg die 1880 be

gonnene Hinausrückung der Wälle geworden , die den Flächen —
raum der inneren Stadt mehr als verdoppelt hat . Aus vor —

ſtehender Skizze ſind die Stadien , welche die Entwicklung der

Stadt und ihrer Befeſtigung durchlaufen hat , zu erſehen .
Seit dieſer letzten Erweiterung iſt Straßburg einer der

ſtärkſten Waffenplätze des Deutſchen Reichs geworden , der durch
einen außer Straßburg und ſeine Vororte etwa 20 Ortſchaften

einſchließenden Kranz von 14 Forts , von denen 11 links ,
3 rechts des Rheins liegen , geſchützt iſt . Es ſind dies 1) Fort

Franſecky hinter Ruprechtsau , 2) Fort Moltke bei Reichſtett ,
3) Feſte Roon bei Vendenheim , 4) Fort Podbielsky bei Mun⸗

dolsheim , 5) Feſte Kronprinz bei Niederhausbergen , 6) Feſte

Großherzog von Baden bei Oberhausbergen , 7) Fort Fürſt
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gänglich iſt, durch eine Anzahl ſſenſchaftlicher ck
lich geſorgt . Die s t finden ſich noch it
treffen ; nur die Muſik findet im ſtädtiſchen Konſervator
und einigen n tüchtigen Inſtitu und
ſchart in zahlreichen Sr d Ka rn ind
ſonſtigen Aufführungen Alt Neuf urger friedlich um
ihr Banner . Mit größeren vierigkeiten als die über die
Sprachverſchiedenheit hinweggreifende Muſik hat das Theater
zu kämpfen . Nachdem ihm vor 15 Je



Pfle der Kunſt, Behörden 11

entzogen worden war , hatte es zunächſt eine
ſchwierige Periode durchzumachen , um jetzt , wo die nationalen
Gegenſätze allmählich zu ſchwind en beginnen , ein größeres regel —
mäßiges Publikum zu finden und dementſprechend bei wachſenden
Einkünften ( reichlichen Zuwendungen von ſeiten der Stadt

Apffel - Stiftung ; und von ſeiten des Statthalters ) auch
Gediegenes zu l iſten. Leider haben ſich die auf dem Gebiete
der Malerei vorhandenen Beſtrebungen noch nichtvereinigt ,
und ſo wird dem Freunde der bildenden Künſte noch nicht
allzuviel geboten , wenn auch die Société des amis des

und der von Eingewanderten gebildete Kunſtverein mit
ihren beſchränkten Mitteln recht Anerkennenswertes leiſten . Da
zegen hat die Stadt in letzter Zeit ein Kunſtgewerbemuſeum

errichtet , dem bedeutende Mittel zur Verfügung geſtellt ſind , und
das ſchon jetzt unter der ſachverſtändigen Leitung von Direktor
Dr . Adolf both ſehr viel Wertvolles erworben hat . Es
iſt im Werk , das durch Verlegung der Landesbibliothek
in den Neubau am Kaißf t frei gewordene Schloß als
ſtädtiſches Muſeum einzurichten . Die Kupferſtichſammlung
und die elſäſſiſche Altertümerſammlung ſind bereits dahin über
führt worden .

Zur Lebendigkeit des Verkehrs und des geiſtigen Lebens
trägt die große Zahl von Behörden erheblich bei . Straßburg
ſt Sitz des kaiſerlichen Statthalters , des Miniſteriums und

berſchulrats für Elſaß⸗ Lothringen , des Generalkommandos
V. Armeecorps , der 30 . und 31 . Diviſion , der General

direktion der Reichseiſenbahnen in Elſaß - Lothringen und Luxem
burg , der Ober - Poſtdirektion für Elſaß , der Generaldirektion der

und indirekten Steuern , der Direktion der direkten Steuern ,
eines Hauptſteueramts , einer Reichsbankhauptſtelle , des Biſchofs

Diöceſe Straßburg (O. - und U. ⸗Elſaß ) , des Direktoriums
Augsburgiſcher Konfeſſion , des Bezirkspräſidiums des Unter —
elſaß , eines Landgerichts und einer ſtarken Garniſon .

Sey

＋%

ußerordentlich reichhaltige
rzt gieiniſchen Geſ

für Elſaß⸗Lothriarbeitet , im Auftrage des N
gegeben von Geh
burg 1889 .

raus
kedizinalrat Pr. Krieger . Auflage . Straß
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2. Beſchreibung der hervorragenden Gebände und

9 Sehenswürdigkeiten in der kltſtadt .

ö

traßburg machte bis vor kurzem im allge
meinen immer noch den Eindruck einer

4 enggebauten alten deutſchen Reichsſtadt .
Die alten Trachten ſchwinden zwar immer

mehr , doch ſieht man , beſonders an

4 Markttagen ( Mittwochs und Freitags )
an den elſäſſiſchen Frauen und Mädchen

4 vom Lande , noch manche hübſche Ge —
wandung Die kleidſame Flügelhaube

J gehört dem ganzen Hanauer Ländel ( auch
dem rechtsrheiniſchen ) an , während die

roten Weſten und die Pelzkappen der Bauernburſchen nur noch
4 im Badiſchen ſich erhalten haben . ( Siehe vorſtehend die Kopf

leiſte nach einem Gemälde von Ensfelder . ) An die „ wunder —
ſchöne Stadt “ gemahnen noch immer einzelne Häuſer mit reicher
Holzarchitektur ( Kammerzellſches Haus am Münſterplatz ; Eck
haus der Krämergaſſe und des alten Fiſchmarkts , ein Eckhaus
am Ferkelmarkt u. dgl . ) , und die großartigen Neubauten im

Nordoſten der Stadt ( beſ . Univerſitätsinſtitute ) werden dieſen
Ruf befeſtigen . Die Hauptzierde aber — wo jeder Fremde
wohl zuerſt ſich hingezogen fühlt — iſt das Münſter

*

Len



Nächſt dem Kölner Dom gilt das Straßburger Münſter
als die herrlic Schöpfung des gotiſchen Sti if deutſchem
B De A ‚

die 1 J 4

Gepräge vollendete , beſteht da
fünf Jahrhunderten als fertige
zelnen Teilen all ckelu
wide von
n 11· 1

vorhergehende ; Jahrhun
Produkt iſt ine vernehml und n m klar
architektoniſcher Einheit fehlt lfach aufgewogen durck
den unerſchöpflichen 8
Mannigfaltigkeit der 5 urger
Münſter vor allen t die
mächtigen Verhält ˖ Stile jiff und
Chor) , die edle S Lan ches der Blüte

Formen der Faſſade

erlic Maßwerk , der hohe Turm
ein „ Weltwunder “ geprieſen wurde

n der mit Bewunderung zu

De berwältigende Eindruck wird noch erhöht durch das
ſchöne Baumaterial , den roten Vogeſenſandſtein , deſſen Dauer
haftigkeit die feinſten Skulpturen in voller Schärfe erhalten

und deſſen tiefer , warmer Ton ſo vortrefflich ſtimmt zu
der Ehrwürdigkeit des Rieſenbaues .

Baugeſchichtes . Späteſtens ſeit dem 7. Jahrhundert hatte
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Grundriß des Straßburger Münſters .

Straßburg eine biſchöfliche oder Kathedralkirche ( denn eit jener
Zeit kommt es als Sitz eines Biſchofs vor ) , und die ſe Kirche
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Der romaniſche Teil des Straßburger Münſters .
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hat ſte „ u ſt nämlich auf

t Römerſtadt rſcheinlick
f etr Bat 8648

‚ let ht daf ſelbe dem Herku ht

iack ier Zeichnur n Specklin
Abbildung des dem Gotte geweihten Sta ldes, welches 1
zum Jahre 1525 im Münſter unter dem Namen „ Krutzmann “
zu ſe geweſen ſein ſoll

Die Zerſtörung dieſes heidniſchen Tempels im 4. Jahr

nde

ie Baue
1) Der karolingiſche ( Ho

weiſe abgebrannt , 1002 durch
von Schwaben und Elſaß , verwüſte
ſtändig zerſtört . Schades unten erwähnte —
einen Plan dieſes erſten Baues , welchen Speckli
Stadtbaumeiſter 1577 —89 ) einem alten Verzeichnis entnom
men haben ſoll; der Abt Ermoldus Nigellus ? ( 825 —835 ) er
wähnt die Kirche in einem lateiniſchen , Ludwig dem Frommen
gewidmeten Ged zer von Königshofen ( 1346
bis 1420 ) , Straf Geſchichtſchreiber , ſagt vor
dem erſten Münſter , 1 ig gebaut haben ſoll

„ Doch was das nole ge
maht v ü 8 stpe ngebuw
also es 16 1 E 6 16
kirchen d mit slehten st n und
mal e tte nüt I er Steéeine noch umb grosse
gezierde . “

Nach allen dieſen Zeugniſſen haben wir uns den erſten
Bau als eine ſchlichte , dreiſchiffige , ungewölbte Baſilika vor
zuſtellen , deren einziger Schmuck aus Moſaiken und Erzplatten ,

büchlein,
mehr vorhander





ſowie vielleicht aus einigen Säulen von den Trümmern der
alten Römerſtadt beſtand .

2) Der vom Biſchof Werinhar ( Werner ) von Habsburg
1015 1028 gegründete Bau , beſtehend in einer frühromaniſchen
dreiſchiffigen Baſilika mit Apſis , flacher Holzdecke oder offenem
Dachſtuhl , wegen ſeines Daches verſchiedenfach durch Feuer be
ſchädigt ( 1130 . 1140 . 1142 . 1150 . 1176 ) . Alle dieſe Brände
konnten aber dieſen weit feſteren zweiten Bau nicht gänzlich
zerſtören , beträchtliche Ueberreſte davon ſind noch jetzt vor
handen : Teile der Krypta und des Querſchiffes namentlich von
dem nördlichen Arme ; ganz beſonders intereſſant ſind zwei rund
bogige Fenſter mit tiefer ungegliederter Leibung im ſüdlichen Arme
des Querſchiffes ( gegenüber der Uhr) . Dieſes Fenſterpaar iſt
das älteſte im ganzen Münſter und ſtammt jedenfalls aus der
Zeit vor dem Brande 1176 .

3) a. Der romaniſche Bau ( 1176 —1245 ) , von welchem
noch jetzt die weſtliche Hälfte der Krypta , die Kapellen des
heiligen Andreas , Johannes , der Chor mit Vierungsturm und
die Kreuzarme erhalten ſind , wurde , als es ſich um Reſtau
rierung des durch das letzte Brandunglück ( 1176 ) beſchädigten
Langhauſes handelte , nicht mehr in bisherigem Stile fortgeführt ,
ſondern nach kurzen Kämpfen des Uebergangsſtiles

b. im rein gotiſchen Stil für das Langhaus ( 1252
bis 1275 ) , für die Weſtfront ( 1277 —1365 ) ſamt den Türmen
fortgeſetzt . Der Nordturm , welcher allein ganz ausgebaut das
weithin ſichtbare Wahrzeichen Straßburgs bildet , wurde 1439
beendigt .

Im Jahre 1205 wird zuerſt eine Dombauhütte , kabrica
ecclesid Argentinensis , erwähnt In einer Urkunde vom
Jahre 1284 wird „ Heinrich Wehelin der Lohnherre und Meiſter
Erwin “ erwähnt . Spätere Baumeiſter ſind : Gerlach ( 1841
bis 1371 ) , Kuntze ( 1372 ) , Ulrich von Enſingen ( 1399 —1419 ) ,
der Erbauer der Turmſpitze Joh . Hültz aus Köln ( 1419 bis
1449 ) , Matthäus von Enſingen ( 1450 ) .

Der dritte Neubau des Münſters ( 1176 —1275 ) fällt in
die Uebergangszeit vom romaniſchen zum gotiſchen Stil , welche
vielleicht nirgends ſo gut wahrgenommen werden kann , als am

ne ſteht in ü˖ cͤb its.on welchem de dene N t nich
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liche eiln durch rbaut ) und dr Je
we romaniſchen Pfeilerr ur ernſte Erhabenheit
des roman der vierte Pfeiler erühmte Engels
pfeiler , iſt Außerdem iſt an be em Lang
hauſe zugeke en des Querſchiffes beucklich zu ſehen ,
daß der Bau längere Zeit unterbrochen “ und ſpäter in anderen
Formen fortgeſetzt worden iſt. Die Dienſte , welche von den
Wänden aufſteigen , ſind an eini

gen
Stellen w(twie an der Wand

gegenüber der Uhr ) einfach abgebrochen und darüber erſcheint
ganz unvermittelt eine andere feinere

Während an dem Querſchiff mindeſtens ein Jahrhundert
lang gebaut wurde und vier Meiſter euen Stil
ſich durchzuringen bemüht waren , ſteht us in dem
reinſten gotiſchen Stile wie aus einem uns . Es
wurde im Jahre 1275 vollendet und in ſtaunlich kurzen
Zeit von zwölf Jahren gebaut ( nach dem Siege der Bürger
über ihren gewaltthätigen Biſchoͤf Walter von Geroldseck )
als ein Werk ſtolzen Bürgertums , das jetzt die Verwaltung des
kirchlichen Vermögens in ſeine eigene Hand genommen hatte

zu dieſer Zeit erſcheint der Name von Konrad Oleymann
als magister operis . Wer aber auch der Baumeiſter dieſes
Langhauſes war , er hat ein Meiſterwerk errichtet , deſſen edle
frühgotiſche Formen und ſchönen Verhältniſſe unübertroffen
ſind . Der Geſchichtſchreiber Twinger von Königshofen be
richtet , daß am 25

3
1277 mit dem Bau der Faſſade und

der Türme begonnen wurde , denjenigen Teilen , welche mit dem
Genius Erwins von Steinbach
meiſters des Mittelalters , verknüpft ſind

Die Faſſade verrät den Einfluß franzöſiſcher Baukunſt ;
ihr Vorbild iſt wahrſcheinlich an Notre - Dame zu Paris zu
ſuchen ; ſie beſteht aus drei durch Galerien abgetrennten Stock
werken , deren wagrechte Gliederung jedoch durch ein möglichſt
frei vortretendes , ſenkrecht angeordnetes zierliches Stab - und
Maßwerk , das die ganze Faſſade im freien Abſtande von 2 Fuß
wie Epheu umrankt und durch die rechtwinklig geſtellten Strebe
pfeiler gemildert iſt . Die vielbewunderte Fenſterroſe ( 13,5 m
Durchmeſſer ) und die Stockwerke der Türme bis zu gleicher
Höhe gehören Erwin an. Ein günſtiges Geſchick hat uns die

Originalpläne der Faſſade und der Türme aufbewahrt ( im
Frauenhaus ſ . S. 68 ) . Der älteſte dieſer Pläne rührt wahr
ſcheinlich von Erwins Vorgänger her und ſtimmt genau

0

lleicht des größten Bau



M 1 urm 51

mit den Formen des Langhauſes überein . Die übrigen
zeigen mnach und nach zu der herrlicher

Schöpfr uns jetzt entzückt . Erwin

leitet zweiten Stockwerke ; er ſtarb am
17. Jan

Die freien Türme begannen nach Erwins Plan bereits
om zweiten Stockw erk an; dieſelben wurden aber gegen Ende

5 durck Mittelbau ver

gen Faſſade geſchlagen . Waren

Erwiniſchen Proportionen über

ioch weit mehr , als man , unter Ver⸗

eme , bei dem einen zu bauenden Nordturm

8 „ himmelanſtreben

des 14. Jahrhunderts
bunden zu der nun dreiſtöe
hierdurch

1501 di es

f

Helm oß An d
Stelle des Erw iniſchen Planes
J ) iſt alſo etwas ganz anderes

getreten

und e höe 3 *
( 142,10 n 152 rhein . Fuß ) zu allen

Zeiten als ein einziges hinreißendes Werk menſchlicher Kunſt —
fertigkeit gegolten . Papſt Aeneas Sylvius preiſt den fertigen
Turm als ein wunderbares Werk , das ſein Haupt in den
Wolken verberge

Die Forderung eines Ausbaues des ſüdlichen Turmes iſt
vom äſthetiſch baulichen Standpunkt aus durchaus zu verwerfen ;
es würden alle gotiſchen Ausſch reitungen , die im Laufe der
Zeit ſich ausgebildet hatten , unerträglich hervortreten .

Die Spitze des Turmes , urſprünglich mit einem Kreuze
und Marienbilde gekrönt ( dann 1488 durch einen achteckigen
Knopf mit Kelch

und
Schlüſſel ) , mußte ſich , um der von der

nivellierenden E galitätsſucht geforderten Abtragung zu entgehen ,
1794 eine blec herne Jakobinermütze gefallen laſſen , die ſpäter
in der ſtädtiſchen Bibliothek aufbewahrt , beim Brand der Neuen
Kirche 24 . /25 . Auguſt 1870 zu Grunde ging . In der Revo

lutionszeit ( 1793 ) fielen auch eine Menge Statuen der reli —

gionsfeindlichen Stimmung zum Opfer .
Portale . Auf der Weſtfront drei ( das mittlere mit einer
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EEERDEDie Propheten im Mittelportal

neuen Bronzethür verſehen , als Erſatz für die in der erſten
Revolution eingeſchmolzenen Flügel ) mit ſehr bemerkenswerten
Darſtellungen aus der Schöpfungs - und Erlöſungsgeſchichte .
Die großen Statuen des nördlichen ( linken ) Seitenportals



Das Münſter : Mittelportal . 53

Die Propheten im Mittelportal .

ſtellen den Kampf der Tugenden und der Laſter dar ; als

Gegenſtück dazu im ſüdlichen ( rechten ) Seitenportal die Figuren
der klugen und thörichten Jungfrauen ; links von der Thür
der Verſucher als eleganter Junker , rechts der Bräutigam . Im
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mittleren Portal die Propheten ; über denſelben ſitzt in dem

durchbrochenen Giebel der König Salomo , auf den Stufen als

Wächter die Löwen ( nach 1. Kön . 10, 19 ) , über dem Ganzen
Maria mit dem Kinde .

Dieſe großen Statuen der drei Portale ſind die einzig alten

Skulpturen 8 Weſtfront , die auf uns gekommen ! ( Anfang
des 14. Jahrh . ) . Der reiche Bilderſchmuck in den Wandungen
der Portale „ in den Hohlkehlen und Giebelfeldern derſelben ,
welcher in einem zuſammenhängenden Cyklus die Geſchichte der

Menſchheit von ihrer Erſchaffung bis zur Vollendung am

jüngſten Tage veranſchaulicht „iſt der Zerſtörungswut der fran

zöſiſchen Revolution zum Opfer gefallen und wurde nach alten

Zeichnungen in den etwas ſüßlichen Formen der Reſtauration
erneuert . Immerhin iſt uns durch die pietätvolle

e Erneuerung
der großartige Geſamteindruck , der feſtlich dieſer Weſt⸗
front , in welcher ſich die Plaſtik aus — Zeit Erwins am

großartigſten offenbart , erhalten worden .
Die Apoſtelgalerie über der Roſe iſt eine nicht im ur —

ſprünglichen Plane gelegene Zuthat . An den Türmen läuft
auf den Seiten unter dem erſten Stockwerk ein Fries mit

Darſtellung der menſchlichen Leidenſchaften . In den Galerie —
blenden des 1. und 2. Stockwerkes verſchiedene Statuen , die
ebenfalls in der Revolution heruntergeſtürzt und ſeitdem er —
neuert worden ſind .

＋ — III . 4

1. Karl Martel 741. 2. Lu
4. Chlodwig 5 511. 5. Dagobert 7
Al¹ 8. Otto II. 983.
11. Karl der Kahl 866
T 768. 15. Karl der Gro05B to 1 5
18. Konrad II. 1 1039 19. 1056. 20. Heinric V. f 1106. 0Außer
Nr. 11 und 20 alle zu Pferd. ) )

1 Durch die Umſicht des damaligen Profeſſors Hermann gerettet , der dieſe
Statuen unter dem Vorwande , ſie zu Gewandſtudien zu
Revolutionsſtürme in den Hof ſeines Hauſes bringen ließ.

gebrauchen , während der
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Spätgotiſches Portal zur Laurentiuskapelle

Das Nordportal des Querhauſes , urſprünglich romaniſch ,
iſt durch die ſpätgotiſche ( 1495 —1505 ) Laurentiuskapelle ( jetzt
Sakriſtei ) verbaut . An dem romaniſchen Südportal hat Sabina
als Bildhauerin gearbeitet . Ueber den Thüren Krönung
und Tod Mariä , beides vollendete Schöpfungen der mittel —
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4 alterlichen Pla⸗
ſtik . Die Fort

ſetzung der Scene ,

Begräbnis und

Himmelfahrt der

Jungfrau , iſt er⸗

neuert , ebenſo die

zwiſchen den bei⸗

denPortalöffnun

gen ſitzende Sta

tue des Königs

Salomo , nach —

dem die früher

daſelbſt vorhan

dene Kaiſerſtatue
( Karl IV . ) dem
Vandalismus der

franzöſiſchen Re

volution zum
Opfer gefallen .

DieStatuen links

und rechts das

Chriſtentum und
Judentum ſind

alt und gehören
zu dem Schönſten ,
was die mittel

alterliche Bild

hauerkunſt uns
hinterlaſſen . Die

Bildſäulen Er⸗
wins und Sabi⸗

nas auf halber

Treppe ſind 1840

von Graß ange⸗
fertigt ; rechts an
der Wand zeigt
ein Doppelſtrich
mit Beiſchrift :
DIS - IST - TDII

MAZE - DES -

4

2.

das Chriſtentum am Südportal



GES , wie weit
die oberen Stock
werke der Häuſer
über die unteren
vortretend gebaut
werden durften .

1778

wurden die um
das Münſter an
gebauten Kauflä
den abgeriſſen und
durch die ſpät⸗
gotiſchen Arkaden

E8
im Intereſſe der
Freile gung der
Fenſter in den
Seitenſchiffen je
früher deſto beſſer
wieder entfernt
werden ſollten .
Die längſt er —

ſehnte Freilegung
des Chors wird
a ht allzu

langer Friſt ver⸗
wirklicht werden ,
da die Verwal

tung des Mün
ſters ſeit 1848
mit der Anſamm —

lung eines Spe⸗
zialfonds für die
ſen Zweck begon —
nen hat .

Das Innere
( offen von 8z —12

und 2 —- 6 Uhr )
iſt 110 m lang

Das Judentum am Südportal
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Seitenſchiffe die

nige Heinr
1

iee
1rich

Chriſto

phorus und die Roſen

gehören ins 13. Jahrhundert Imim ſüdlichen Kreuz rt .
14. Jahrhundert entſtanden die Hauptfenſter im Mittelſchiff , die

bibliſchen Scenen am ſüdlichen Seitenſchiff, die Tugenden und

Laſter in demſelben , und die Apoſtelfiguren in der St . Katharinen⸗
kapelle ; das jüngſte Gericht und die Erſchaffung des Menſchen

—



Ueſte

eichnet

von

Hert

Innere,

ge

Das



in den beiden Fenſtern der Vorhalle entſtammen dem 15. Jahr

r Mittelſchiff , ehemals bis
1

die Vierung

ind durch einen Lettner , d. h. ſteinerne Chorſchranke

und daran angebaute Marienkapelle abgeſchloſſen, iſt 30 m hoch ,

13 mebreit, enthält die Orgel und Kanzel ( 1485 von Hammerer ) ,

hat unter den Fenſtern im Innern das Triforium welchem

außen ein offener Laufgang entſpricht ; an ſeinem hintern Ende

Eingang zu der unterirdiſchen e Kirche oder Krypta

aus dem 11. oder 12. Jahrhundert ( Karten 35 Pf . ) ; unten

führt eine Treppe etwa 9 m noch tiefer zu den Fundamente n

Das nördliche ( linke ) Seitenſchiff hat als Ausladung die Martins

ſpäter auch : „ Laurentius “ - ) Kapelle . Neben der Sakriſtei

( früherer Laurentiuskapelle ) merkwürdiges vermauertes Portal

( Eingang zum ehemaligen Bruderhof ? Links neben dem

Chor die Stufen hinab in die St . Johanneskapelle mit dem

Denkmal des Biſchofs Konrad von Lichtenberg (T 1299

dem ſchmalen verſchloſſenen Lichthofe daneben der Grabſtein

Erwins .
Die natürliche Frage des Befſuchers nach Erwins Bildnis

oder Denkmal wird gewöhnlich aöne. zögern von den „ Fremden

führern “ beantwortet . Zuerſt bezeichnen ſie fälſchlich das

Kammerzellſche Haus ( Seite 42 , 67 , 86 ) am Münſterplatz als

Erwins Wohnhaus , obwohl das Datum über der Thür 1465

aufweiſt und Erwin 150 Jahre früher geſtorben iſt . Dann

wird gewöhnlich auf die Galerie im Innern neben der Uhr

hingewieſen , auf welcher ein in Stein gehauenes Männlein

ſich über die Brüſtung — Das ſoll Erwin
fein, wie er

den Engelspfeiler , das Werk ſeiner ch ia , beob

achtet ! . Alles dies iſt falſch . Erſtens 1 bina nicht

Erwins Tochter , zweitens iſt erwieſen , daß S0 nur eine

Statue am Südportal ſchuf , welche in der öſiſche n Revo⸗
lution zerſtört wurde ; drittens kann das
Tracht nicht Erwin ſein . Wenn irgend Figur im Münſter
Erwin darſtellt , ſo befindet ſie ſich am Grabmal des Biſchofs

von Lichtenberg in der oben erwähnten St . Johanneskapelle ,
das unzweifelhaft von Erwin herrührt . An dem unterſten

Teile eines Pfeilers dieſes Denkmals , zunächſt dem Fenſter ,

32

halten würde der
damit er aufpaſſe , bis der Pfeiler ein



Das Münſter : die Kanzel . 61

Die flanzel.

iſt ein kleines Männlein mit weitem Gewande und Kapuze

angebracht , in welchem ſich wahrſcheinlich der Meiſter ein be—

ſcheidenes Denkmal geſetzt hat .
Das ſüdliche ( rechte ) Seitenſchiff enthielt bis 1766 einen



Der rei
zeſchmückt

Stundenſchlag verbeugten ſich

ſeinen
Straßburg im Jahre 154 “

gebaut und der alten gegenübe

Münſter auf llt werden f

drei Mathematiker betraut : M

Nikolaus Prugner , welche ſich

aber unvolle
Arbeit wieder aufgenommen

Schüler von Herlin und Prof

burg und ſe

Sie entwarfen den P
deren Ausführung die

aus Schaffhauſen und T

einer neuen Uhr und betrauten mit

und Joſias Habrecht

en berühmten Künſtler

des 16. Jahrhundert — Die beiden erſteren vollendeten die

Uhr im Jahre 1574, während Tobias Stimmer gleichzeitig

n anfertigte .
1 0

das Gehäuſe und die darauf befindlichen Malereie





Reſte ſind im Frauenhaus

hatte Schwilgu Werk vollendet , welck dank

kunſtfertigen M mus wohl einzig in der Welt if

Die gegenwärtie Kalen
der alle ver zeigt und
ſich von ſelbſt in Sch Syüveſter

nacht pfle gte bis in men die

Bewegungen des wunderbar n Mechanisn u b ichten
der ſich nach den Berechnru
ſelbſt ſtellt “. Dem
das die Bahnen der
und Mondfinſterniſſe
ein Himmelsglobus u. a. m

Die übrigen Teile des
des früheren , nur in vollenk
hat aber den vorhandenen Figuren

hinzugefügt . Wi Uhr
Lebensalter um
ſchlagen . Der er

einen der Engel ,
zweite Schlag jeder
Kind ſchlägt das
der Mann das dri

ſchlägt die Stunden
uhr umwendet , die er in der

Beim Glockenſchla

＋2 Apoſtel an Chriſtus vorbei und verbeugen
vor ihm ; Chriſtus ſegnet ſie , indem er die—2.—
Jetzt iſt das Münſt E vorgekom Ausſch U der S

der ewigen 2
(21. Juli ) un
jeden Jahres ) bleibted
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Da RNünſter Plattform und Turn 65

Hand erhebt ; zu gleicher eit kräht der Hahn
dreimal und ſchlägt de n Flügeln . Der Hahn
iſt di ſtoriſche und echt lkstümlic

che, Merkwürdigkeit der
Straßburger Uhr , die ſeit 1352 durch alle Renovationen ge—
treulich beibehalten wurde und ſomit ſeit mehr als fünf Jahr
hunderten täglich das Volk beluſtigt . ( 10 Minuten vorher

0 Eingan om
E

tal dem Schloß gegenüber . )
z der Uhr durch Schweizer “ . ( Warnung vor

Neben d die Andreaskapelle ( 11 . bis 12 . Jahr⸗

g ſind ſchöne alte Glasfenſter
hemaligen Neuen Kirche, teils

Biſchof Heinrichs I. (F 1190 ) . An
dem dahr
eingeſetzt , welche teils

aus
ernen Glasfenſter ( dem angeb

einigen Jahren durch die ge—
or E. Steinle aus Frankfurt a. M.

geſchmückt , das kürz m Littelſe hiff oben angebrachte jüngſte
ſſer M aler.

1
lichen Stadtwappen
diegenen Freske

Gericht rührt von teinheil in Paris her .
Nachdem der Stadt 1525 die Reformation ein

geführt hatte , wurde auch das Münſter dem proteſtantiſchen
Kultus geweiht bis es 1681 der katholiſchen Kirche wieder

zuge w Leider hat die folgende Zeit manche bar —
bariſche Verſe 779. ꝑ—— eingeführt , die zu entfernen erſt all
mählic 0 gelungen iſt . Die Gemälde , welche im Innern hängen ,
ſind ohne hervorragenden Wert , um ſo koſtbarer dagegen die
Gobelins , mit welchen

i
Fronleichnamswoche das Lang —

haus verziert zu ſein pfleg
Beſteigung der Plattform und des Turmes .
Eintritt durch die Wohnung des Portiers unten im Turm —⸗

ſtumpf rechts um die Ecke ( gegen die Poſt ) , Karten bis zur Platt⸗
form ( 15 Pf . ) , bis auf die „ Schnecken “ ( 40 Pf . ) ; die Karten bis
zur Krone oder „ Laterne “ ( 2 Mk. ) ſind nur auf dem Stadthauſe
erhältlich . Auf der Spitze des Münſters meteorologiſche Station .
Nach Erſteigung der 330 Stufen ( angſam ! ) gelangt man auf
die Plattform mit dem Wächterhäuschen . Prächtige Ausſicht
(ſ . Panoramaj .

Ueberblick über das Münſter ſelbſt , deſſen mächtiger
Vierungsturm nach manchen Wandlungen ( anſtatt der ſogenannten
Biſchofsmütze und noch ſpäterer Abſchlüſſe ) erſt in den letzten



1

66 A5

8 * 4 N *Jahren 1 1 352t
er auf der S
bis Paris kor

ebenfalls neu
ſeminar . Einl
werk der Sta
ſich die Citadelle

man mehrere

die Pappelbär

beginnend im enen
bei Baden⸗Baden , Merkur , Omers
Wand der Hornisgrinde ; direkt!:

kirch, weiter , durch den Mooskopf get
am Eingang Offenburg
Kandel , Feldberg
vulkaniſche , aber niedr

Vogeſen ſieht man

Spitze des Gebirges : de

königsburg , den drei ſtaffeli gen
n

Un
unter R. Landsberg , dann Odil enll
hinten im Breuſchthal den

zu

Langenberg und Katzenberg , Sch
thals , Ochſenſtein , dann bei zunehr

die Felsklötze des Ho

ſchnitt bei Ni ederbronn , wei
— bei ganz klarer Luft ſoga

Auf der Plattform befindet
Notre - Dame in Paris ) über den tz; zur Spitze
ſind es noch 76 , alſo beträgt die ganze 00 2 m ( Ulmer
Münſter 161 , Kölner Dom 156 , Dachreiter auf Notre - Dame
in Rouen 150 , St . Nicolai in Hamburg 144, St . Peter in Rom

138,7 , St . Stephan in Wien 137 , Freiburger Dom 125, Kathe —
drale in

EI
123 , St . Giralda in Sevilla 111,5 , St. Paul

in London 111,3 Man findet die Namen aller möglichen
Fremden ( Goethe , Voltaire ) eingemeißelt . Auf der Weſtſeite des
Turms werden die Statuen des Kaiſers und des Mönches ge
zeigt . Das Kreuz über der Laterne wurde bei der Belagerung
1870 durch einen Schuß auf die Seite gelegt , nachher wieder

gerade gerichtet und ſoll mit 30 Zentnern Blei eingegoſſen ſein

harrDar



1

Kammerzellſches Haus .
1571. )oberer Tei



Auf der Nordſeite des AII 11
tümliches Holzhaus , das K 2, 86) ſjetzt
ſtube „ Zum Stiftskeller Auf der
die Poſt , zu franzöſiſcher ; e d tail Sitz
der Oberpoſtdirektion und des Poſtamts bis Ende 18991

Auf dem Schloßplatz die Frauenhaus ,
Quvre de NotreDame genannt , in ihrer jetzigen Geſtalt aue
den Jahren 1571 fg . ſtammend , in ſpätgotiſchem und Re

e

Das Frauenhaus. (1347

naiſſanceſtil , enthält an Sehenswürdigkeiten im Erdgeſchoſſe ein
Muſeum von Gipsabgüſſen , Architektur - und Skulpturreſte des
Münſters , Trümmer der alten Uhr , eine ſchöne » Wendeltreppe ,
erbaut von Hans Uhlberger . In den oberen Stockwerken
Bureaux , das Archiv mit den alten Plänen und Urkunden ,
ſchöner Saal mit reicher Holztäfelung und Glasgemälden .

Das Schloß , als Biſchofsſitz unter Kardinal Rohan 1731
bis 1741 von Maſſol ( welcher auch die heutige Mairie ausführte )
erbaut , wurde 1790 von der Stadt um 129000 Frank erworben ,



Das Frauenhaus : Hof.



Das Frauenhaus: Creppe

entging 1848 mit knapper Not dem Schickſal , in eine Bier⸗
brauerei verwandelt zu werden , beherbergte verſchiedene hohe
Gäſte ( Marie Antoinette 7. Mai 1770 , Napoleon I. [ mehr
mals ] und Joſephine , Karl X. , Louis Philippe , 1870 Mac

Mahon ) ; 1871 von der Stadt für Univerſitätszwecke

7ννν



immer .2
3GeläfeltesDas Frauenhaus :
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5790 og
72

eingeräumt , enthielt von 1872 —84 die Verwaltungsburea

die Hörſäle und Seminarien für Philoſophie und Philologie

das akademiſche Leſezimmer , die Sammlung von Gipsabgüſſen

Gutenbergplatz mit dem Gutenbergdenkmal.

und die kaiſerl . Univerſitäts⸗ und Landesbibliothek bis 1895 .

Jetzt ſollen die ſämtlichen Kunſtſammlungen der Stadt darin ver
einigt werden . Mit dem Kupferſtichkabinett und der elſäſſ . Alter —

tümerſammlung iſt bereits der Anfang gemacht worden (ſ . S . VIII ) .
Vom Münſterplatze gehe man durch die Krämergaſſe zum





Gutenbergplatz Gar 8 ik, auch: grü N

Die Statue 6 ˖ der 1436 auf de rünen B

del
na D

kule

˖ ebaud

5 Hotel du Commerre

ichnete man als deſſen

athaus im Renaiſſanceeſtil

In dem letzteren Manne

Ua wobei viele koſtbare

Archivalien zu Grunde gingen
inks vom Gutenbergplatz : der

Fiſchmarkt , die Straße , in
lcher Goethe 1770 —71 ge—

wohnt hat . Nach dem noch er

haltenen Matrikeleintrag : „ 1770

Das GutenbergDenkma 1 18 XPI Joannes Wolf —

gang Gthe Mo F rn

furtensis , giere bey H. Schlag , auf dem Fischmarckt “

wohnte Goethe am alten Fiſchmarkt Nr. 36 , welches Haus

nach den vorhandenen Kaufkontrakten und Stadt - Zinsbüchern

Kürſchner Johann Ludwig Schlag und ſeine Erben von 1765

bis 1787 beſaßen und bewohnten . Dieſer von Johann Froitz

heim nachgewieſenen Thatſache Rechnung tragend , hat der

Verſchönerungsverein jenes Haus im Herbſt 1888 mit einem



Das Goethehaus .



odelliert von Walther Eberbach )
aus der Jungfern Lauth „, wo

im Salzmannſchen Kreiſe ſpeiſten ,Goe the, Len; , ll
war nach den archivaliſchen Forſchungen desſelben Gewährs

mannes Knoblochgaſſe 22 .

Zum Gutenbergplatz zurück durch die Schloſſergaſſe auf

den Thomasplatz zur proteſtantiſchen Thomaskirche . Der
Bau ſelbſt , aus dem 14. Jahrhundert ſtammend , iſt von ehr

würdiger Einfachheit ; das In
nere hat durch die im Jahre
1885 vorgenommene Reſtaura

tion ( die Wände und Pfeiler

varen weiß übertüncht ! ) be

deutend gewonnen . Man löſt

Karten ( 40 Pf . ) bei dem Sa —
kriſtan ( vulgo : Söjrſt , d. h.

Sigriſt ) , Nru 5

Mittwochs von 10— 12 Uhrſoll
die Kirche unent geltlich geöffnet

ſein . ( Eintritt und Austritt je —
doch nur auf Verlangen ! )

Im Chor befindet ſich die

einzige Sehenswürdigkeit , das
Mauſoleum des Moritz

von Sachſen ( geb . 15 . Okt
J. von Sachſen und der Gräfin1696 als Sohn König Auguſts

Aurora von Königsmark , geſt. als franz . Marſchall 30 . Nov .

1750 , beigeſetzt in St . Thomä 20 . Aug, 1777 ) , in ſchwarzem

und weißem Marmor ausgeführt von J . B. Pigalle ( geſt . 1785 ) .

Der Marſchall ſchreitet die Stufen herab dem Sarge zu,
welchen der Tod gebieteriſch öffnet . Die weibliche Figur
Frankreich ſucht ihn zurückzuhalten , während Herkules , ge
ſtützt auf ſeine Keule , dem Schmerz über den Scheidenden ſich hin —

gibt. Links die ppentiere der von ihm in den flandriſchen
Kri egen beſiegten Reiche , der Adler Oeſterreichs , der Löwe Hol
lands und der Leopard Englands auf den zerb rochenen Feldzeichen .

In einer ſüdlichen Seitenkapelle der Steinſarg des ( 821

geſt . ) Biſchofs Adelochus . ( Die Inſchrift : Adelochus præsul
ad Dei laudes amplificandas hanc ædem collapsam instau —
ravit 830 iſt unecht , wohl aus dem 13. Jahrhundert ſtammend . )

Außerdem werden gezeigt noch verſchiedene Grabſteine : ein



Grabmal des Klarſchalls von Sachſen in der Thomaskirche

deutſcher des Nikolaus Röder vom Jahre 1510 ( nicht 1410 ,
wie beharrlich von Nichtkennern geleſen wird ) , ein lateiniſcher
des Chroniſten Jakob v. Königshofen und mehrerer berühmten
Profeſſoren der alten Univerſität .

——ů

—

3***

——

——

—



Der Kunſtfreund wird einen Beſuch in der Alt St . Peter

und der Wilhelmer - Kirche nicht unter

nach iſt erſtere die älteſte der Stadt

Darin befin vier große beſonders bemerkenswerte ,

wertvolle Holzreli die letzten Reſte eines Altarwerks . Die

ſelben ſtellen Scenen aus dem Leben des heil. Petrus dar

und ſollen von Veit Wagner ( Beginn des 16. J

Kirche ( Lange
4

laſſen Ver

Jahrhunderts )



herrühren . Zwei dieſer Tafeln
duziert

Die
von Müllenheim - Rechberg , wr

ſchöne “

Wilhelmer - Kirche

Sie enthältgeben .
aus der chriſtlichen Geſchi
Katharina . Im Chor als Hol

ſind

geſtiftet 1300

Glasgemälde

zrelief die Legende

( 15 .

von

16

Ddes

in Holzſchnitt hier repro

Heinrich

e 1303 den Wilhelmiten über —
NIHYIILJahrh . )

onders dem Leben der heil .
in

heil . Wil



80 Das gegenwärtige Straßburg

) elm von Aquitanien , beſonders aber zwei Meiſterwerke mittel
alterlicher Plaſtik : die Steindenkmale ! zweier Landgrafen des
Elſaſſes , Philipp von Werd ( geſt . 1332) , darüber von zwei
Löwen getragen Ulrich von Werd (geſt . 1343 ) , beide von der
Hand des Meiſters Wölfelin von Rufach , von welchem auch
das ſchöne Denkmal der Markgräfin Irmengard (geſt . 1260 ) im

Kloſter Lichtenthal bei Baden herrührt . Darüber , 1876 auf —

gedeckt , als Wandgemälde der Tod der Maria . Denkſtein zu
Ehren des Humaniſten Jak . Wimpheling , der 1501 —1506

( einige ſeiner Schriften datiert „ ex heremitorio divi Guilhermi
Argent . “ ) als Gaſtfreund des Kloſters hier wohnte . Früher
ſoll im Kreuzgang auch ein Grabſtein des Straßburger Buch
druckers Joh . Mentelin ( geſt . 1473 ) geſtanden haben , der nach
mals in die 1870 verbrannte Stadtbibliothek verbracht war .

Auf der andern Seite der Brücke , innen im Hofe des

ehemaligen Petit Séminaire ( jetzt katholiſchen Gymna —
ms) die älteſte Kirche Straßburgs St . Stephau , ehemals

mit einem Turm auf der Weſtſeite . Die Apfſiden treten hier
wie im Münſter auch unmittelbar an die Vierung an .

Die Neue Kirche an der Stelle der 24 . /25 . Auguſt 1870
im Bombardement zerſtörten alten Dominikanerkirche ( Temple —
Neuf ) , iſt nach den Plänen von E. Salomon neu erbaut . Innen
der alte Grabſtein Taulers eingemauert . Das alte Gebäude

beherbergte im Chor die reichen Bücher - und Manufkripten⸗
ſchätze ? und andere damit verbundene Altertümerſammlungen
der Stadt⸗ ' und Seminarbibliothek . Neben anſtoßend das
proteſtantiſche Gymnaſium , von Mitteln der ſoge
nannten Hohen - Schule gegründet und erhalten . — Die übrigen

älteren Kirchen bieten kaum etwas Bemerkenswertes .

Der benachbarte Broglieplatz ( vulgo Bröjl , früher Roß⸗
markt , auf dem in alten Zeiten auch die Turniere abgehalten

tma Geſchichte derdeutſchen Kunſt im Elſaß , S. 205,
du — 2 krancais ,

4 var der Hortus Deliciarum , ein P ientcodex
mit Min der Hol urger (S ilien) Aebti

ſſin H
Die noch erreichbaren Kopien
Kunſtlie a wur
der A ſellſche ſan druck
den 2 utapitularen aub 1 Le elfält Hejrtus Deliciarum PeLabbesse Herrade de Landspe rg. Relep oduction héliogre ique d' une seéri-
de miniatures calquées sur 3 de ce manuscrit du XIIe siècle. Texte
explic -atit,

ar les chanoines A. Straub et G. Keller , Livr . 1- 9, fol. Straß
burg, Tr 1879 - 97 . M. 139

Stadtbibliothet Dr. Blumſtein) iſt im ehemaligen phyſio⸗
ogiſch⸗chemiſche itut am Spitalplatz unter gebracht. (Siehe S. VIII. )
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von

Werd.

(Uach

Woltmann

8.

cl

Grabdenkmal

der

Gr

wurden ) , im Sommer ſehr belebt durch Spaziergänger , die
Cafés , Militärmuſik , umſäumt von ſtattlichen Gebäuden : an
der Ecke der Münſtergaſſe die Bodenkreditbank , gegenüber
Reichsbank , weiterhin das Stadthaus ( Mairerie im Volks
mund ) , an der Stelle des Ochſenſteiner Hofes 1736 ff. von
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Maſſol für die Landgrafen von Heſſen - Darmſtadt ( als Erben

der Hanau - Lichtenberger ) erbaut , enthaltend ſchöne Gobelins ,
chineſiſche Vaſen und dergleichen ; dann das Generalkom —

mando ( der alte Zweibrücker Hof ) , worin König e . E.

von Bayern am 25 . Auguſt 1786 geboren 422
die

Bayern Elſaß⸗Lothringens haben dem⸗
ſelben hier zur hundertjährigen Feier
ſeiner Geburt ein Denkmal errichten
laſſen ; gegenüber das Militärka —

ſino , das ſtädtiſche wiederaufgebaute
Theater , weiter vor die ehemalige
Präfektur , wieder neu aufgebaut , jetzt
Reſidenz des Statthalters ; an der
Ecke Erzſtandbild des Marquis de

Lezay - Marnésia , préfet du Bas - Rhin
1810 - —1814 .

Auf dem Kleber - ( ehemals Pa —
rade⸗ ) Platz, wo ſeiner Zeit die Guillo
tine durch Eulogius Schneider aufge —

ſtellt war , erhebt ſich das Standbild

des zu Straßburg geborenen Generals

Kleber , der am 14. Juni 1800 bei
Kairo meuchlings von einem Mame —

lucken ermordet wurde ; zu ſeinen
.·· ( Füßen eine ägyptiſche Sphinx und

zwei Reliefs mit den Schlachten von

e und In
ſchriften :J . B. Kléber , né à Stras —

bourg , le 6 ( der richtige Geburts

tag iſt der 9. ! März 1753 ) mars

1753 , Général de division à l ' armée de Sambre - et - Meuse ,

Général en chef en Egypte , mort au Caire le 14 Juin 1800 . —

Altenkirchen 19 juin 1796 . Heéliopolis , 20 mars 1800 .—
Soldats , on ne répond à une telle insolence que par des

victoires . Préparez - vous à combattre ! . Auf der Nordſeite die

ſog. Aubette enthielt früher eine Gemälde - und Skulpturen⸗

ſammlung ( 1870 verbrannt ) , jetzt ſtädtiſches Konſervatorium
für Muſik ( ſchöner Konzertſaal ) , unten Verkaufsläden und die

Denkmal von Lezay- Marneſia

1 Anrede an ſeine Soldaten , als der engliſche Admiral Keith ihn aufforderte ,
ſich zu ergeben.
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Hauptwache ; dahinrnter die ehemalige Markthalle , in welcher jetzt
die ſtändige Kunf ſtausſtellung des Straßburger Kunſtvereins unter

gebracht iſt; einige Schritte davon auf dem Eiſernen Manns - Platz
ein Wahrz eichen Straßburgs , der „ẽòhſere Ma “ͤ ( eiſerne Mann

Von hier aus gelangt man in wenigen Minuten entweder
durch die Kinderſpielgaſſe oder die
alte We Wbett er ße zum alten

Weinmarktplatz , wo ſich innerhalb
einer gärtneriſchen Anlage das im

poſante Stöber - Denkmal erhebt
Dasſelbe wurde nach dem mit dem
erſten Preiſe gekrönten Wettbe
werbsentwurfe der Architekten Ber

ninger und Krafft in den Jahren
1897 —98 errichtet und ſtellt einen
laufenden Brunnen aus weißem
Vogeſenſandſtein dar . Deſſen Sockel
iſt an drei Seiten mit den Bronze
medaillons der elſäſſiſchen Dichter
Stöber Ehrenfried und ſeinen
Söhnen Auguſt und Adolf ge
ſchmückt . Die Medaillons ſind von
Walther Eberbach modelliert

Der alte Bahnhof über dem

Stadtgraben - Kanal am Kleberſtaden

war bis zum Jahr 1898 Sitz des k.
Amtsgerichts ; die alte Perſonenhalle
wurde in eine ſtädtiſche Markt

halle umgewandelt ; im linken

Seitenflügel die Gewerbehalle ,

ſtändige Ausſtellungder⸗
8 traß burger

Das Kleber- Denkmal. Kunſthandwerker . ( Siehe S. VIII . )

Im öſtlichen Stadtteile jenſeits der Ill befinden ſich , wenn

man die Brücke bei der Wilhelmer⸗Kirche überſchreitet , rechts
im Stadtteil Krutenau die große Kaiſerliche Tabakmanu —

faktur ( 1200 Arbeiter ) ; von der Brücke geradeaus , auf der

linken Seite , die ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchule ( Direktor Prof .
Seder ) im früheren botaniſchen Garten mit einem Grab —

denkmal der 1870 während der Belagerung Geſtorbenen , rechts
die zur ehemaligen Akademie gehörigen Gebäude , in welchen
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ſich noch das pharmazeutiſche Inſtitut der Univerſität
und eine ſtädtiſche Volksſchule befinden . Gegenüber die
8 laus- ( Huſaren - ) Kaſerne , benachbart verſchiedene mili —

lnſtalten und Anlagen , wie Arſenal und die nun
gewordene Citadel einem Kriegerdenk —

587

nade erheb Waſ⸗
—

ſerturm , welcher jenem
ganzen Stadtteil ein
neues Anſehen gegeben
hat . Die ſtädtiſche Waß
ſerleitung wurde nach
mehr als fünfzig jiährigen
Vorbereitungen 1879 zu
ſtande gebracht und iſt

. Z. an nahezu alle beſ
eren bewohnten Häuſer

angeſchloſſen .
Von dem Ver —

ſchönerungsverein
wurde auf dem Metzger
platz der im Sommer
ſeine Wohlthat ſpen
dende hübſche Spring —
brunnen 1881 herge —
ſtellt ; eine andere grö ßere

Anlage iſt in den Jahren
1882 und 1883 auf dem — —

Nſe ,
Kleberplatz ſowie 1888

auf dem Gutenberg — der Zuricher Brunnen.
platz ausgeführt worden .
Demſelben Vereine verdankt man den in der Züricher Straße
errichteten Züricher Brunnen mit der Büſte Fiſcharts ( von
Staatsrat Dr . Bergmann modelliert ) , an der Stelle , wo die
Züricher im Jahre 1576 , nach ihrer denkwürdigen Fahrt , mit
dem hiſtoriſchen Breitopf ( „ marmite “ ) landeten .

ö

2E = 5Ä

Am 18. Februar 1576 erging vom Rate der freien Reichsſtadt
Straßburg ein Ausſchreiben für ein „freundlich Schießen beyde mit
dem Stahel oder Armbroſt und mit den Zihlbüchſen “ vom 27. Mai
bis 15. Juli desſelben Jahres . In der Einladung war hervor
gehoben , „ daß die Schieſſen und andere dergleichen Uebungen nicht
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allein umb Kurtzweil , ſondern fürnemblich auch dahin angeſehen
werden ſollen , daß zwiſchen den Ständen guter Willen , Freüntſchaft
und nachbarliche Einigkeit gepflanzt , erhalten und gemehrt werde . “
( S. Abbildung S. 16. ) Das Ausſchreiben fand allenthalben freund
liche Aufnahme , im Reich ſowohl , als bei der Eidgenoſſenſchaft , vorab
in Zürich . Von letzterer Stadt gingen die Schützen in drei Abtei

lungen zum Feſte ab. Eine derſelben iſt die Genoſſenſchaft vom
„glückhaften Schiff “. Sie fuhren mit einem warmen Hirſebreitopf in
einem Tage zu Waſſer von Zürich nach Straßburg , „ um der Stadt
zu zeigen , wenn ſie , was Gott verhüte , von Feinden plötzlich über —
fallen würd ' , daß dann die Nachbarin Zürich Hülf ' ſchicken könn ' eh
ein Brey kalt wird “ .

Durch Denkmünzen , Häuſerinſchriften , Wandmalereien , latei
niſche und deutſche Gedichte , vor allem durch das berühmte Gedicht
Fiſcharts ! wurde dieſer Argonautenzug in dem Gedächtnis der
aufeinanderfolgenden Generationen und jetzt aufs neue durch den

Züricher Brunnen verewigt 2.
1870 haben dann die Züricher „ das Wort der Väter eingelöſt “,

wie die Inſchrift auf dem Brunnen beſagt , indem ſie dem bedrängten
Straßburg im Augenblick der höchſten Not raſch Hilfe gebracht haben ,
dadurch , daß ſie mit Erlaubnis des Generals von Werder Frauen
und Kinder der Belagerten in Sicherheit brachten .

In demſelben ſüdlichen Stadtteil hat der Verſchönerungs —
verein an der St . Ludwigſchule , Finkweilerſtaden Nr . 9, woſelbſt

nach den archivaliſchen Forſchungen Joh . Froitzheims der Rappolt
ſteiner Hof geſtanden , folgende Inſchrift anbringen laſſen :

Hier wurde geboren im Rappoltſteiner Hofe
den 9. März 1721

Karoline , Landgräfin von Heſſen - Darmſtadt
Urgroßmutter Kaiſer Wilhelms J. und der Kaiſerin Auguſta .

Altertümliche Privathäuſer : Kammerzellſches
Haus , Münſterplatz , Erdgeſchoß vom Jahre 1465 , die oberen
Stockwerke 1589 ff. ( fälſchlich von den Fremdenführern für
Gutenbergs [ I ] Haus ausgegeben ) . Ferkelmarkt Nr . 1, Haus mit
Galerien . Krämergaſſe Nr . 2, reiche Holzſchnitzereien . Barbara —

gaſſe Nr . 2 ( Glockengießer Edel ) , beſonders der Hof . Gold —

ff von Zürich. Ein Lobſpruch vonn chen und
bürg en Geſellſchaft auß Zü außge⸗

raßburg , den 21. Junii des 76. Jars . ( Straßburg ,
wohlfertigen
ſchriben Schie
Jobin 1576. )

timmer, Straßburger Freiſchießen vom Jahre 1576. Her
chricker, mit Atlas in Folio. Straßburg (Trübner) , 1880,

geben

—̃ä

ſP—

—
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gießen Nr . 8 und 9 (alte Schmiede). Stephansplan , Caf

( vorher Heimburger ) , f r dem niederelſäſſiſchen Adel ge

ſog . Böckliniſches Haus , im Hof Prüächtge Wendeltreppe

penturm mit Renaiſſancethüre und großer Saal in echter Re

naiſſanceausſtattung des fünfzehnten Jahrhunderts . Kauf

hausgaſſe Nr . 1—3, Haus Lauth . Schneidergraben Nr . 3. Andere

altertümliche Gebäude , wie beſonders das oft gezeichnete und

denruher

Das Drachenſchloß (im Jahre 1891 abgeriſſe

gemalte „ Krydehüs “ , ſind erſt in letzter Zeit verſchwunden .

Sonſt noch : der alte Drachenhof (Drachengaſſe 1, gegenüber

vom Thomasſtaden ) , einſt Hof der Ri tter von Endingen ( vier

zehntes Jahrhundert ) , 1418 von Kaiſer Sigismund bewohnt ,

1580 - 1683 Hof der Markgrafen von Baden , 1681bei der Annexion

von Ludwig XIV . bewohnt , 1725 Abſteigequartier des Polenk önigs

Stanislaus Lesczinski , der damals ſeine Tochter Maria mit Lud

wig XV. vermählte ; iſt ſeither auf Beſchluß der Stadtverwaltung

abgebrochen und durch den Neubau einer Gemeinde ſchule im alt⸗

deutſchen Renaiſſanceſtil erſetzt . Kaufhaus ( alte Douane ) , an
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er Rabenbrücke , 13580 t mit ſpäteren Zuf

ber große Metzig , im Erdgeſchoß ſtädtiſche Markthall ˖

rſter ſck das Hohenlohe - ( ſtädtiſches Kunſtgewerbe - - Muſeum
8 ldolf Seyboth Nach den neueſten For

dieſelbe in den Jahren 1 und 1588 von dem

Der Rabenhof

Straßburger Meiſter Paul Maurer , dem Miterbauer ( Palier )

des Hotel du Commerce , erbaut . Jenſeits der Rabenbrücke ,

Schiffleutſtaden Nr. 4, im früheren Gaſthauſe zum Raben , bereits

im 14 . Jahrhundert Gaſthof , bemerkenswerter Hof , befand ſich

die erſte Poſt . Ebenda hat auch Friedrich der Große bei

ſeinem Aufenthalt in Straßburg im Hochſommer 1740 gewohnt .
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Wer ſich für das alt raßburg intereſſiert , wird am beſtenWe
ſich Rats erholen aus dem Werke von Fr . Piton , Strasbourgi0

0 Fr. 8ilustré , 2 Bde. Text mit Tafeln . Straßburg 1855 , 4 , und
dem von A. Seyboth , Das alte Straßburg , 1890 ( Heitz ) , 40.

mter hiſtoriſcher Perſonen :
bt das letzterwähnte reich ausgeſtat

chſt verdienſtlich ſind auch die
Es wohnten : Salzmanngaſſe 7:

Schuhmachergaſſe 1: Johannes
lochgaſſe 13 : Joh . Heinr

r Fiſchmarkt 36: Goethe 1770 .
2) 1284 Schloßplatz 4 :
1578 . S. Marxgaſſe 10 :

FJinkwei lerſtaden 9: Landgräfin
t 1770 . Drachengaſſe 1: Kaiſer

slaus Lesczinski , König von Polen
Georg Daniel Arnold , Dichter

80 Goldgießen 14 : Diebold
n Brant , 1450 . — Rabenplatz 7:

nhagens von Enſe , 1719 . — Schiff
ben “ : Herzog Jakob von Zweibrücken

Herzog von Bayern 1573 , Fürſt von
1622 , Herzog Karl von Lothringen 1631 ,

Ge neral Guſtav He rn 1632 , Kanzler Oxenſtiern 1634 , Turenne
d und Leopold von Deſterreich 1659 ,

32

1647, die Prinzen Ferdinan
König Johann Kaſimir von Polen 1669 , Friedrich der Große

0

1742 , Kaiſer ph II. nach 1777 . — Wilhelmergaſſ 95

Wendling Dieterlein , Maler , 1585 . — Schlachthausplatz 1: Kaiſer
Maximilian I. 1507 Alter Weinmarkt : Ehrenfried Stoeber ,
Auguſt Stoeber , Adolf Stoeber . — Langeſtraße 22 : Daniel
Hirtz , geb . 1804 . — Große Kirchgaſſe 2: Wolfgang Capito ,

1541 . Münzgaſſe 30 : Jean Pierre Clauſe , Erfinder der
Gänſeleberpaſtete , 1789 . — Blauwolkengaſſe 11 : Kaiſer Fried⸗

1478 . Blauwolkengaſſe 13 : Graf Ernſt von
Mansfeld 1612 . — Blauwolkengaſſe 17 : Johann Wilhelm von
Schwendi , Freiherr zu Hohenlandsperg , T 1583 . — Blau⸗
wolkengaſſe 2: Eulogius Schneider 1793 . — Blauwolken⸗
gaſſe 16 ; Guſtav Doré , Maler und Zeichner , geb . 1832 . —
Broglieplatz 4: Rudolf von Habsburg bei Ritter Burkhard vongliep
Mülenheim 1273 , König Albrecht I. 1300 , Friedrich von D
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terich , erſter Maire von Straßburg , in deſſen Wohnung am

1. Juni 1792 zum erſtenmal die Marſeillaiſe geſungen wurde .

— Brogliep latz 5 : J . G. Humann 1819 . — Lurhofgaſſe 1:

Kaiſer Sigismund 1414 . — Brandgaſſe 7: Hans Baldung

Grien , T 1545 . — Brandgaſſe 13 : König Ludwig I . von Bayern ,

geb . 1786 . Brandgaſſe 15 : Jakob Sturm von Sturmeck

1529 , Kurprinz Karl Emil von Brandenburg , 7 1674 .

Brandgaſſe 19: . Hotel du Freteur royal Klinglin . Juden⸗

gaſſe 15 : Kaiſer Ferdinand I. 1562 . — Stelzengäßchen 5:

Kaſpar Hedio 1539 . Münſtergaſſe 21 —23 : Kaiſer Maxi —

milian 1462 , 1496 , 1511 , 1516 , Kaiſer Karl V. 1552

Goldſchmiedsgaſſe 2: Daniel Specklin . — An den Gewerbs —

lauben 39 : Johanr 885 von Trier , genannt Mentzer ,

Würzkrämer , 1529 - 1560 , Vater Johann Fiſcharts des Schrift —

ſtellers . — Thomcsplag 5: Joh. Dan . Schoepflin . — Lange —

ſtraße 132 : Meiſter Hans Hirtz , Maler , 1427 .

—

29

In der Nähe des Züricherplatzes befindet ſich ein Haus

an der Stelle , „ wo der Fuchs den Enten predigt “, ſo benannt

nach einer daſe löſt angebrachten Tafel , die dieſe Situation dar

ſtellt , dabei der Vers :

18Der Fuchs den Enden predigen thut ,
Als meinet Ers mit ihnen gut .
Er ſinget Ihnen ein So Schön geſang
Bis er Sie am Kragen fang .
Er ſchmeichelt Ihn mit ſeinem Schwantz ,
bis er ſie fir an den Thantz
Vnd wer den Fuchs - Schwantz ſtreichen kan ,
der iſt beliebt bey Jederman .
Darum Nemet Euch wohl in acht ,
Fuchs Schwänzen hat manchen in Leid bracht .

Vnd iſt geſchehen in dieſem jahr . 1760 .
Als der Fuchs bey den Enden war .
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3. Die hervorragendſten Gebände und Sehenswürdigkeiten
in der Ueuſtadt .

mit ˖ Münſte hren
Profar En kelung
ſammer lauch
bemerken iden iſt
Ner t f n Str

eutlick eranſck Beginnen 1

der Reichseiſenbahnen in Elſaß - Lothringen , in der nordweſt
lichen Erweiterung der Stadt . Er iſt wohl eine der ge—

ſ erhaupt und1d a
eine Zierde der Stadt . Derſelbe wurde mit einem Koſtenauf
vand von 23 000000 Mark ( einſchließlich der Koſten der Ander 2

ſchlußſtrecken ) , nach Plänen der Architekten der Generaldirektion
unter Mitwirkung von Profeſſor Jacobst rbaut
In der großartigen Eintrittshalle ( Veſtibül ) mit den Billet
ſchaltern befinden k von Profeſſor Knackfuß :zwer Fre
Aus alter Zeit ( den Einzug Friedrich Barbaroſſas zu Ha
genau darſtellend ) ; Aus neuer Zeit : e Huldigung elſäſſi —
ſcher Landleute vor Kaiſer Wilhelm I. am Mundolsheimer Kopf
im Jahre 1879 ( hinter dem Kaiſer : der Kronprinz [ ſpätere

räſident v. Möller , General —Kaiſer Friedrich ! , Moltke , Oberp
direktor Mebes und Bürgermeiſtereiverwalter Back ; dem Kaiſer

gegenüber : die Bürgermeiſter Ammel von Ittenheim und
Brumpter von Fürdenheim ) . ( Siehe Abbildung S . 27 . )

Der Bahnkörper liegt ſo hoch über der Eintrittshalle , daß
bequeme Unterführungen zu den einzelnen Geleiſen hergeſtellt
werden konnten , wodurch die Ueberſchreitung der Geleiſe durch
das Publikum vermieden wird . Die ganze Anlage wird auf elek
triſchem Wege durch Glühlicht und Siemenslampen ( etwa 2000
Flammen ) erleuchtet und durch eine Centraldampfwaſſerheizung
erwärmt . Hydrauliſche Aufzüge befördern das Paſſagier - und

Poſtgepäck . Zur Rechten des Bahnhofs befindet ſich das Gebäude
der Generaldirektion , links das Gebäude der Betriebsinſpektion
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urch die Küßſtraße oder Kuhngaſſe gelangen wir an

den Johannesſtaden , dann an den Kleberſtaden , wo
D
8

die neue Hynagoge

kürzlich nach den Plänen und unter Leitung des Architekten

Profeſſor Ludwig Levyy aus Karlsruhe errichtet worden iſt .

Nach allgemeinem Urteil iſt ſie eine der ſchönſten Neubauten

der Stadt , nach dem Vorbilde der älteſten Synagoge auf

deutſchem BBoden , der Wormſer , in romaniſchem Stile gehalten .
Die reiche Gruppierung des Baues wird überragt durch einen

52 m hohen achteckigen Vierungsturm , der den inneren Kuppel - ⸗

raum des Centralbaues kennzeichnet .Der Eckturm deutet den

Haupteingang an , da die Synagoge nach ritueller

Vorſchrift eine Längsrichtung von Weſten nach Sonnenaufgang
haben muß . Im Innern fällt vor allem das im Oſten liegende

Allerheiligſte — der Raum zur Aufbewahrung der Bibelrollen —

in die Augen ; ferner ſind einige Glasmalereien ſehr bemerkens

wert . Das Erdgeſchoß hat 800 Sitzplätze für Männer , die Em

poren 600 für Frauen .

Auf unſerem Wege am Stadtgrabenkanal fortſchreitend

erblickt man gegenüber am Kellermannſtaden das neu errichtete

großartige katholiſche Vereinshaus ( Unionshaus ) , mit

dem größten Konzertſaal der Stadt , und gelangt dann an den

Finkmattſtaden , wo auf dem freien Platz zwiſchen dieſem und dem

Sturmeckſtaden
das neue Jultizgebäude

für das Kaiſerliche Land - und Amtsgericht nach Plänen von

Profeſſor Neckelmann in italieniſcher Renaiſſance ſich erhebt ,

an Stelle der alten Finkmattkaſerne (ſ . S . 25 ) . Es iſt ein

＋
ſchmackvoller Bau , der ſich nur mehr aus dem Boden heraus —

heben ſollte , mit mächtigem , giebelgeſchmücktem vierſäuligem
Portitus und einer hervorragend großartigen , äußerſt ſehens —

werten Wartehalle ( Salle des pas perdus ) mit maleriſchen ,
vornehm ſtiliſierten Treppenanlagen und Umgängen .

Dicht neben dieſem Bau befindet ſich

die neue Jung St . Veter - ( Herz - Jeſu - ) Kirche ,

( Plan E 2. 3) nach dem Entwurf der Architekten Hartel und

Neckelmann 1889 —1893 in rotem Vogeſenſandſtein erbaut .

Sie iſt trotz ihres verhältnismäßig geringen Umfangs ein
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äußerſt wohlgelungener , impoſanter Bau in den Formen des

Uebergangsſti der , wie man gerade an
—8

Beiſpiel er
ſehen kann , unſerem modernen Empfinden näherliegt als die

9Gothik . „ Den Kern der Anlage bildet der mächtie ge, über einem
Quadrat von 18,50 m lichter Weite entwi ickelte Kuppelbau .
Durch 8 in den Quadratſeiten angelegte mächtige Pfeiler wird
die Ueberführung in ein Achteck von 4 größeren und 4 kleineren

Seiten bäkrüet an dasſelbe ſchließt ſſich weſtlich ein verhältnis

mäßig kurzes Langhaus mit niedrigen Seitenſchiffen , nach Oſten
das geräumige , im Halbkreis geſchloſſene Chor mit Umgang und
Kapellen , nach Norden und Süden iſt ſodann das ebenfalls

dreiſchiffig angelegte Querhaus mit halbkreisförmigen Apſiden
entwickelt . “ ( Siehe Straßburg und ſeine Bauten S. 394 ff . )

Die von hier ausgehenden Straßen ( Am Roſeneck , Fink

mattſtraße , Odilienſtraße ) ſind erſt ſeit wenigen Jahren ent
ſtanden und geben einen guten Begriff von der raſchen Entwicke

lung der Neuſtadt . In der Finkmattſtraße befindet ſich das neu
errichtete Evangeliſche Vereinshaus , erbaut von den Archi —
tekten Berninger und Krafft , am Roſeneck das hemerken werte
neue Kataſtergebäude im Stile der deutſc hen Früh - Renaiſ

ſance nach Plänen von Stadtbaurat Ott , in der Manten ffelſtraße
die neue Oberrealſchule , ein geſchmackvoller Bau in Spät —
Renaiſſance , in der Palaſtſtraße ein eleganter Anbau dieſer
Schule und das Gebäude der Kreisdirektion für Straß

burg⸗Land , beide in deutſcher Renaiſſance . Im Hintergrunde
die ausgedehnte Manteuffelkaſerne .

Am Stadtgrabenkanal weitergehend kommen wir zum

Kaiſerpalaſt .

Er erhebt ſich jenſeits der Theaterbrücke auf dem mit Anlagen
verſehenen großen Kaiſerplatz , gegenüber dem Univerſitäts —

gebäude . Derſelbe iſt im Jahre 1883 begonnen und nach fünf

jähriger Bauzeit , auf Koſten des Reiches mit einem Aufwand

von 2600000 Mark , nach den Plänen und unter der Leitung
des Landbauinſpektors Herm . Eggert ſamt innerer Einrichtung
im Jahre 1889 vollendet .

Dem einfachen Sinne des verewigten Kaiſers Wilhelm J.

entſprechend hat der Palaſt nur geringe eine

Frontlänge von 73 und eine Tiefe von 56 m. Zu beiden
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ken iſt er von einem hübſchen SchloßSeiten und dem Rüc

garten umgeben . Der im Stile der Florentiner Renaiſſance

⏑
* „ „ „ %„ 7 • . r ) k, “

Die neue Jung St. Peter- (Herz-Jeſu- )Kirche.

wuchtige Ruſtikabau hat die Form eines Rechteckes mit einem

Säulenvorbau für die Eingangshalle an der Vorderfront und

einem Säulenausbau in Kreisſegmentform an der Hinterfront .

Ueber der Eingangshalle befindet ſich der durch zwei Geſchoſſe
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106 Das gegenwärtige Straßbu

reichende Audienzſaal mit großem Balkon , und über demſelben

erhebt ſich die 35 m hohe Kuppel mit einer Fahnengruppe in

getriebenem Kupfer . Die Eindeckung der Dächer iſt nach dem

Vorbild alter griechiſcher Tempel , namentlich den bei den Aus

grabungen in Olympia gefundenen , durchgeführt worden und

beſteht aus gebrannten geraden Thonplatten mit überdeckten

Hohlziegeln , gekrönt von den ſchmückenden Palmetten . Am

unteren Teile der Säulenſchäfte des Portikus ſind Kinder

reliefs angebracht . An der Giebelgruppe befindet ſich das

deutſche Reichswappen , umgeben von Recht und Macht ; über

dem Giebel erhebt ſich eine freiſtehende Friedensgöttin mit ver

goldeten Flügeln .
Auf der rechten Seite der Vorderfront ( vom Beſchauer

aus geſehen ) iſt zwiſchen den beiden Fenſtern des erſten und

zweiten Stockwerkes das Wappen des Kaiſers , auf der linken

Seite an derſelben Stelle das Wappen der Kaiſerin Augnin
angebracht . Dieſelben deuten zugleich an , daß rechts die Ge

mächer des Kaiſers , links die der Kaiſerin ſich befinden .

Zwiſchen den Fenſtern des oberſten Stockwerkes ſind die

Wappen der bedeutendſten Städte Deutſchlands in Stein gehauen

Im Innern iſt beſonders bemerkenswert die monumen⸗

tale Haupttreppe ſowie die Feſtſäle , welche zur Abhaltung

größerer Feſtlichkeiten , namentlich zu Feſteſſen bis zu 350 Per

ſonen eingerichtet ſind , ſowie die Zimmer der Kaiſerin .

Mit größter Zuvorkommenheit hat die Schloßverwaltung
ie Bzeſichtigung des Innern geſtattet . Es ſind dazu die Stun⸗

562 von 10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends für alle Tage

Sonn⸗ - und Feiertage von 11 Uhr ab feſtgeſetzt . Mehr als

20 Perſonen auf einmal kann der Eintritt nicht geſtattet werden .

Zur Beſichtigung ſind geöffnet :die Gemächer des Kaiſers , der

Kaiſerin , der Treppenaufgang , der Verſammlungs⸗ und Speiſe⸗

ſaal und der große Audienzſaal . Eintritt 2 öPf .
Dem Kaiſerpalaſt gegenüber links befindet ſich die neue

Kaiſerliche Aniverſitäts - und Landes - Wibliothek .

Im Jahre 1871 gegründet , war dieſe Anſtalt urſprünglich im

Schloß am Münſterplatz untergebracht , und wurde Juli bis Sep —

Mit 7 Abbildungen . Straßl urg,
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108 Das gegenwärtige Straßburg .

tember 1895 in das neue Gebäude übergeführt . Die Pläne rühren

von den Architekten Hartel und Neckelmann her , von denen der

letztere , nach dem fruͤhen Tode ſeines Kollegen , die künſtleriſche

Oberleitung des Baues bis zu Ende geführt hat . Die an

der Außenſeite des Baues angebrachten Medaillons berühmter

Geiſteshelden ſtammen von der Hand des Bildhauers J . Riegger .

Bemerkenswert iſt der Leſeſaal mit hoher Kuppel . Die Maga —⸗

zine , 8 Stockwerke in Greifhöhe ( 2,40 m) , beherbergen die zur

Zeit auf 750 000 Bände ſich belaufende Bücherſammlung , welche

auf Geſtellen nach dem trefflichen Syſtem R. Lipman ( Kunſt⸗

ſchloſſer in Straßburg ) untergebracht iſt . Nach der Zahl ihrer

Bände nimmt die Bibliothek die dritte Stelle in Deutſchland

ein und wird nur von denen zu Berlin und München über⸗

troffen . Direktor und Begründer Geh . Rat Dr . K. A. Barack ,

Oberbibliothekare : Profeſſor J . Euting und Profeſſor L. Müller

( letzterer zugleich Vorſtand der mit der Bibliothek verbundenen

Landes⸗Münzſammlung ) . Beſichtigung der Bibliothek und ihrer

Ausſtellungsſäle an Werktagen von 1 —3 , an Sonntagen von

9 —12 und 2 —5 Uhr . Anmeldung beim Kaſtellan .

Rechts von dieſem Gebäude erhebt ſich das neue

Gebäude des Landesausſchuſſes ,

1888 —1892 nach den Plänen von Hartel und Neckelmann in

weißem Sandſtein erbaut und aufs zweckmäßigſte und kom⸗

fortabelſte eingerichtet . Beſonders ſehenswert ſind der Sitzungs —

ſaal , das Veſtibül und die Treppe . Der Mittelbau der Vorder —

front wird von zwei künſtleriſch ausgeführten Figurengruppen ,
modelliert von Bildhauer Riegger , Straßburg , gekrönt .

Hinter dem Landesausſchußgebäude

das neue Voſthaus ,

zur Zeit im Bau wird nach ſeiner Vollendung ( 1899 ) das größte

Profangebäude Straßburgs ſein . Es iſt leider trotz der Ein —

ſprache aller berufenen Stellen ( auch der Akademie der Künſte

in Berlin ) in gotiſchem Stil gehalten nach Plänen , die im

Reichspoſtamt zu Berlin angefertigt wurden . Und doch iſt
der Bau nach ſeiner ganzen Gliederung kein gotiſcher , ſondern

ein Renaiſſancebau geworden mit nur äußerlicher gotiſcher
Ornamentik . An dem Haupteingang in der Königſtraße ſechs
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Straßburg .

Kaiſerſtandbilder :

Friedrich Barbaroſſa ,
Rudolf v. Habsburg ,

Maximilian I. ,
Wilhelm I . , Fried
rich III . , Wilhelm II .

Daß dieſes neue

Poſthaus an das dem

Bahnhof entgegen
geſetzte Ende der

Stadt , fern von dem

geſchäftlichen Mit —

telpunkt , vielmehr
an den Anfang des

Univerſitäts⸗ und
Villenviertels gelegt
wurde ( ſtatt an den

Kleberplatz oder in

14
11
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lhoct
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die Nähe des Bahn

hofs ) , iſt einer Ent⸗

ſcheidung des ver

ſtorbenen Staats⸗

ſekretärs v. Stephan
8 zu verdanken , die

8 in allen geſchäftlichen
Kreiſen beklagt wird .

8 Die Nordfront

— des neuen Poſthauſes
liegt an der Kaiſer⸗

Wilhelmſtraße , wo

ſich auch das in tief

E rotem Sandſtein er⸗

richtete Gebäude der

2 Direktion der Zölle

E³ und indirekten

3* Steuern
1

befindet , das aber in

architektoniſcher Be⸗

ziehung kaum etwas



Die evangeliſche Garniſonskirche . 111

Bemerkenswertes bietet . Von hier gelangen wir auf die monu —
mentale Univerſitätsbrücke ( erbaut von Stadtbaurat Ott )

und haben auf dieſer vor uns die

evangeliſche Garniſonskirche

in hervorragend ſchöner Lage auf der Heleneninſel zwiſchen
der Univerſität und der Kaiſer - Wilhelmſtraße . Sie iſt ein

Direktion der Zölle und indirekten Stenern

zweitürmiger , frühgotiſcher Bau in rotem Vogeſenſandſtein , nach
dem Vorbild der Eliſabethenkirche in Marburg entworfen und
erbaut von Louis Müller aus Frankfurt a. M. Die Kirche „ſtellt
ein dreiſchiffiges Langhaus mit vorwiegend breitem Mittel —

ſchiff , Vorhalle und Chorniſche dar , welches durch einſchiffige ,
aber kurze Querſchiffsflügel von der gleichen Breite wie das
Mittelſchiff in der Form einer Kreuzanlage erweitert wird “ ;

ſie enthält 2111 Sitzplätze , wovon 642 auf den Emporen ,
außerdem in den Gängen und Seitenſchiffen 800 —1000 Steh —
plätze . ( S . Straßburg und ſeine Bauten S . 403 ff . )

——

—

——
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In der Verlängerung der Univerſitätsbrücke gelangt man

über den mit Anlagen und Springbrunnen geſchmückten Uni⸗

verſitätsplatz zu dem großartigen Gebäudekomplex der

Kaiſer Wilhelms - Aniverſität .

Schon im 16. Jahrhundert konnte ſich Straßburg einer

hohen Schule rühmen , welche durch den geiſtvollen und that —
kräftigen Stettmeiſter Jakob Sturm von Sturmeck begründet
und im Kollegium ( ſpäteren proteſtantiſchen Gymnaſium ) unter —

gebracht worden war ; eine Univerſität im heutigen Sinne be—

ſaß es von 1567 bezw . 1621 —1794 mit berühmten Lehrern ,

z. B. dem Hiſtoriker J. D. Schoepflin , dem Juriſten Chr. W.
Koch , dem Philologen J. Schweighäuſer , dem Anatomen Lobſtein ,
dem Ch emiker Spielmann u. a. Sole 0 Namen übten eine weit —⸗

gehende Anziehungskraft aus. Goethe hat hier 1770—- 71 ſtudiert ,

fleachzebig
mit Herder , Lenz , Stilling ( über Goethes Wohnung

ſiehe S . 74 ) . Nach der Unterdrückung und Schließung der

deutſchen Univerſität im Jahre 1794 dauerte es neun Jahre ,
bis die franzöſiſche Regierung 1803 eine Akademie nach fran —

zöſiſchem Zuſchnitt errichtete . Am 1. Mai 1872 wurde ſodann

die Kaiſer Wilhelms - Univerſität ( durch den erſten Kurator

Freiherrn von Roggenbach ) eröffnet auf breiteſter Baſis , mit

zahlreichen Inſtituten , die bis zum Jahre 1884 noch in den

verſchiedenſten Teilen der Stadt zerſtreut lagen .

Nach langen Verhandlungen ( 1874 —75 ) wurde durch
die Reichsregierung feſtgeſtellt , daß das Centralgebäude der

Univerſität und die Inſtitute der naturwiſſenſchaftlichen Fakul —

tät auf das Gelände am Fiſcherthor gelegt , die Gebäude für
die mediziniſche Fakultät aber am Spital ihren Platz finden

ſollten . Die Koſten aller bisher aufgeführten und vom 26 . bis

28 . Oktober 1884 eingeweihten Neubauten ! belaufen ſich auf

12800000 Mark , wovon 3800000 Mark aus Reichsmitteln ,
4385000 Mark aus dem Anteil Elſaß - ⸗Lothringens an den

Reichskaſſenſcheinen , 1515000 Mark aus Zinſen dieſes Fonds

und der Reſt : 3000000 Mark , aus Landes⸗ , ſtädtiſchen und

Bezirksmitteln beſtritten wurde . Als Baumeiſter waren thätig :

Hermann Eggert, Profeſſor Dr . Otto Warth , E. Salomon

und J . A. Brion .

1VVergl. Feſtſchrift zzur Einweihung der Neubauten der Kaiſer Wilhems⸗- Univerſität
Straßburg 1884. Die Einweihung

der
Neubauten der Kaiſer Wilhelms⸗- Univerſität

Straßburg , 26. —28. Oktober 1884. Offizieller Feſtbericht. Straßburg 1884.
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114 Das gegenwärtige Straßburg .

Die Bauten vor dem ehemaligen Fiſcherthore ſind :
1) Das allgemeine Univer * 8 ( Kollegien - —)

Gebäude , welches den Kopf und die one der geſamten

Anlage bildet. Es nimmt die ganze Breite zwiſchen der Uni

verſitäts⸗ und der Goetheſtraße ein , wurde 1878 —84 nach den

Plänen und unter der Leitung des Architekten Profeſſor Warth

in Karlsruhe ausgeführt und bildet mit ſeinen edlen Formen

italieniſcher Früh - Renaiſſance eine Zierde der Stadt Straßburg .
Die Hauptfaſſade ( 125 m) iſt gegen den mit Spring

brunnen und — artenanlagen geſchmückten Univerſitätsplatz , die

rückliegende Seite gegen die naturwiſſenſchaftlichen Inſtitute
und die ſich!dazwiſchen hinziehenden Baumgänge gekehrt . Der

Sockel iſt in Ruſtikabau 3˖ — in leichterem Quaderbau das

Erdgeſchoß , während das Obergeſchoß in große Bogenfenſter

zwiſchen ioniſchen Halbſäulen ( bezw . Pilaſtern ) aufgelöſt iſt .

Vor allem zieht der Mittelbau mit vorgelegter Freitreppe
die Augen auf ſich . Das Erdgeſchoß iſt von fünf Portalen durch —

brochen , während im Hauptgeſchoß zwiſchen den Bogenfenſtern
ſchlanke korinthiſche Säulen vortreten . Dieſe tragen über dem

ſtattlichen Hauptgeſimſe eine hohe Attika , auf der ſich eine

Gruppe von fünf überlebensgroßen Figuren erhebt . Die Schirm

herrin der Wiſſenſchaft , Pallas Athene , ſteht in feierlicher

ruhiger Haltung vor ihrem Throne , mit ihrer Rechten die

Fackel hoch erhebend , in der geſenkten Linken den Kranz hal —

tend . Zu beiden Seiten des Thrones ſind die Vertreterinnen

der Geiſteswiſſenſchaften und der Naturwiſſenſchaften gelagert ,
beide im Begriff einen zu ihren Füßen liegenden Jüngling zu
unterweiſen . Die eine bemüht ſich nach Anleitung der alten

Muſe den Schleier der Sphinx zu lüften , dem andern erläu⸗

tert die jugendlicher gehaltene Schweſter mit Hilfe von Zirkel
und Krpſtall ein naturwiſſenſchaftliches Problem . Unter der

Gruppe lieſt man die Worte Litteris et Patriae : der Wiſſen⸗

ſchaft und dem Vaterlande iſt der ganze Bau mit allem , was
darin betrieben wird , geweiht .

Zwiſchen den korinthiſchen Säulen ſind die Mauerflächen
über den Fenſtern der Aula , welche die gleiche Höhe wie die

übrigen Fenſter erhalten haben , durch Niſchen belebt und mit

Bronzebüſten geſchmückt . Dieſe ſtellen ideale Vertreter der

fünf ——— dar . An den Apoſtell Paulus , der die Mitte

einnimmt , reihen ſich links Solon und Ariſtoteles , rechts Hippo —
krates und Archimedes an .



Das
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Die beiden den Mittelbau flankierenden Mauerkörper ent⸗
halten im oberen Geſchoſſe in entſprechenden Niſchen je eine
Frauengeſtalt , links Argentina , die Vertreterin der alten freien
Reichsſtadt Straßburg , rechts Germania . Die darüber ange —
brachten Jahreszahlen 1567 und 1872 deuten auf die Grün —
dungsjahre der alten hohen Schule Straßburgs und der neuen
deutſchen Univerſität . Germania hält die Stiftungsurkunde
der letzteren in der Hand ; auch Argentina vergegenwärtigt
durch Haltung und Beiwerk die ältere Gründung . Dem Aus⸗
druck des gleichen Gedankens dienen ferner die Kindergruppen
auf den ehernen Relieftafeln , welche die Wände über den Sta —
tuen ſchmücken . Ueber der Argentina iſt im Anſchluß an ein
Wort Platons dargeſtellt , wie die Fackeln der Wiſſenſchaft von
Geſchlecht zu Geſchlecht weiter gereicht werden ; über der Ger —
mania legen geſchäftige Knaben die Waffen beiſeite und wenden
ſich wieder den friedlichen Studien zu.

Der figürliche Schmuck des Mittelbaues iſt nach Modellen
von C. F. Moeſt in Karlsruhe ausgeführt ; den Guß der
Bronzen hat die kgl . Erzgießerei in München beſorgt .

36 in Sandſtein ausgeführte Bildſäulen hervorragender
Gelehrten aus allen Zweigen der Wiſſenſchaften krönen die
Ecken des Gebäudes .

Im Innern ſind bemerkenswert der große Lichthof ( Eintritt
frei ) , die Treppen ( alles mit reicher Buntbemalung ) , die Aula ,
das Zeitſchriftenleſezimmer und das archäologiſchek - Muſeum
( Einlaß in letztere durch Kaſtellan Lutz ) . Siehe S . VII .

Hinter dieſem Hauptgebäude ſchließt ſich an , links ( Goethe —
ſtraße ) : 2) das chemiſche Inſtitut ; rechts ( Univerſitäts⸗

2. ſtraße ) : 3) das phyſikaliſche Inſtitut ; weiter hinab :
4) das botaniſche Inſtitut mit dem botaniſchen Garten
und den Gewächshäuſern ( im Sommer geöffnet bis abends 6 Uhr ) ;
5) das geologiſche und mineralogiſche Inſtitut ; 6) das
zoologiſche Inſtitut , welches zugleich das fehenswerte ſtädtiſche
naturhiſtoriſche Muſeum ( Direktor : Prof . Dr . Goette ) in ſich
ſchließt ; endlich 7) die Gebäude der Sternwarte , nämlich
zuerſt der Bau für den Refraktor ( großer Kuppelbau ) , mit
dem größten derartigen Inſtrument in Deutſchland ausgeſtattet
( Objektivöffnung : 487 mm , hergeſtellt von Merz [ Frauenhofer !
in München ) , dann der Meridianbau ( 2 Kuppeln ) und das
Wohnhaus des Direktors .
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118 Das gegenwärtige Straßburg .

Der ſüdliche ( mediziniſche ) Gebäudekomplex am Spi
talthor ſchließt ſich an das große Bürgerſpital an und be—
greift in ſich ( links von der Spitalwallſtraße ) :

a) das Inſtitut für Experimentalphyſiologie ,
b) das anatomiſche und pathologiſche Inſtitut ,
c) das phyſiologiſch - chemiſche Inſtitut ,
d) die pſychiatriſche Klinik ,
e) die geburtshilfliche und gynäkologiſche Klinik ,
t ) das pharmakologiſche Inſtitut ;

rechts von der Straße :
die chirurgiſche Klinik , an welche weiterhin das große

Diakoniſſenhaus ſich anſchließt ,
) die Augenklinik .

9

—

Das pharmazeutiſche Inſtitut iſt noch in der alten
Akademie untergebracht (ſ . S . 85 ) .

Die theologiſchen Vorleſungen wurden ehemals im

Wilhelmsſtift ( Konvikt bei St . Thomä ) gehalten , findenjetzt
aber auch im allgemeinen Kollegiengebäude ſtatt .

Die Umgebung der Univerſität ( am Fiſcherthor ) iſt be —
reits mit eleganten Häuſern bebaut , unter welchen beſonders
das große , in reicher deutſcher Renaiſſance ausgeführte Ge —
bäude der Germania , Stettiner Lebensverſicherungsgeſellſchaft
( Architekten : Kayſer und v. Großheim in Berlin ) , hervorragt .
Im Erdgeſchoß : Reſtauration Germania mit prächtigen Räumen .

Gegenüber dem Kollegiengebäude die neuerbaute Uni —
verſitäts⸗Brücke ; ſchöner Blick auf den Kaiſerpalaſt .

In der Schwarzwaldſtraße , links ſeitwärts von dem Uni
verſitätskomplex , befindet ſich das

Bezirksarchiv ,

in italieniſcher Renaiſſance nach den Plänen des Baurats

Metzenthin in den Jahren 1894 und 1895 neu errichtet
( Direktor Prof . Dr . W. Wiegand , geöffnet täglich von 9 —12 ,
3 —6 Uhr) . Es enthält die Archive der durch die franzöſiſche
Revolution aufgelöſten geiſtlichen und weltlichen Herrſchaften ,
des Biſchofs von Straßburg und der unterelſäſſiſchen Klöſter
und Abteien , der Grafen von Hanau - Lichtenberg u. a. m. , in



altpausgutog

sog.

75

8

IWt⸗

Wn

ck

Wck

Ald
—N



FPEEPEP· 2

120 Das gegenwärtige Straßburg .

ſeinen neueren Beſtänden die Akten der franzöſiſchen Depar —

tementsverwaltung und der deutſchen Bezirksverwaltung .
Weiterhin in der Schwarzwaldſtraße

die katholiſche Garniſonskirche
nach dem preisgekrönten Projekt des Architekten Ludwig Becker

in Mainz in gel lblichem erbaut , iſt eine durchaus
ſelbſtändige talentvolle Schöpfung im Stile der Spätgotik mit—. — fein durchgebildeten Detailformen . Die Kirche hat
1400 Sitzplätze und 600 Stehplätze , einen Hochaltar , zwei
Nebenaltäre , ſechs “Beichtſtüh hle ( die hierzu nötigen Wandflächen
ſind durch Herſtellung maſſiver Wände zwiſchen den einzelnen
Seitenſchiffsjochen geſchaffen worden ) , eine Taufkapelle , ſowie
eine Sakriſtei und eine Paramentenkammer . ( S . Straßburg
und ſeine Bauten S. 400 ) .

In einiger Entfernung gegen das Kehler Thor erblickt
man das Kaiſerliche P roviantamt in rotem Backſteinbau
mit flachem Dach und das Proteſtant . Lehrer⸗ - Seminar ;
rechts etwas abſeits die Techniſche Schule ; im Hintergrund
beim Kehler Thor ausgedehnte Kaſernenbauten .

Den Rundgang durch das neue Straßburg beſchließt man
am beſten durch einen Beſuch der

Drangerie

des am Ende der ?Ruprechtsauer Allee befindlichen , ſeit dem
Anfang dieſes Jahrhunderts beſtehenden Stadtgartens . In
der vordern , parkähnlichen Anlage ein orientaliſcher Kiosk ,
einſt Eigentum König Ludwigs II . von Bayern auf Schloß

—. ( Eintrittskarten 20 Pf . beim Wächter ) . Daran an⸗

ſch ließend der Blumengarten mit der eigentlichen Orangerie .

3 demſelben hinter dem Orangeriegebäude das Neßlerael : „ Viktor Neßler 1841 —90 . Dem elfafſiſchen
Meiſter der Tonkunſt ſeine Freunde 1895 . “ Seine Büſte auf
einem Poſtament aus rotem Sandſtein . Die ſchönen Orangen⸗

r ſtammen aus dem Schloſſe des Landgrafen von Heſſen —
Darmſtadt in Buchsweiler und wurden der Stadt überwieſen ,
nachdem ſich bei der Verſteigerung als Nationalgut z. Z. der

ſmsfſchen Revolution kein Käufer für dieſelben gefunden
hatte . Die neueren Anlagen mit Felspartien und einem See
hinter der Orangerie verdanken ihre Entſtehung der im
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Jahre 1895 hier abgehaltenen Südweſtdeutſchen Gewerbe - und

Induſtrieausſtellung ; ebenſo das Reſtaurationsgebäude mit

großem Konzertſaal . Jeden Sonntag Nachmittag ( im Som —

mer auch Donnerstag ) Militärkonzert . — Intereſſant iſt auch

das Elſäſſiſche Bauernhaus unter Benutzung der alten

Holzſchnitzereien und getreu nach dem aus Molsheim ſtam —
menden Haus hier aufgebaut . Ausſchank elſäſſ . Weine mit

Reſtauration . Jenſeits der Platanenallee der Volksgarten ,
ebenfalls mit Reſtauration ; Sonntags ſehr beſucht .

Spaziergänge .

An kleineren Spaziergängen in der Nähe der Stadt ſind

zu empfehlen :
1) ( Zweiſtündig , auch als Wagenfahrt ſehr zu empfehlen )

hinter dem Theater über den Kaiſerplatz durch den Con —

tades ! ( ſtädtiſcher Park , früher Schießrain , in welchem

u. a. auch das durch den Tob . Stimmerſchen Holzſchnitt ver

ewigte Feſtſchießen [ S. 16 ] im Jahr 1576 abgehalten wurde )

am Tivoli ( Reſtauration mit Garten ) vorbei über den Wacken ,

über den Rhein⸗Marne - Kanal und die Kettenbrücke durch das

Ruprechtsauer Thor einbiegend nach der Orangerie (ſ . oben

S . 120 ) , an deren der Stadt zugekehrtem Ende die Garten —

wirtſchaft zum „Bäckelhieſel “.
2) Die Spaziergänge auf den angepflanzten Teilen des

Glacis vom Schirmecker Thor bis zum Kronenburger Thor , und

vom Steinthor bis zum Schiltigheimer Thor .
3) ( Einſtündig . ) Von der Brücke bei der Thomaskirche

auf dem Leinpfad illaufwärts , durch das „ Kleine Frankreich “,
maleriſche Häuſerpartien am Waſſer (ſ . Abbildung S . 7) , ober —

halb der gedeckten Brücken unter der großen Schleuſe hin —

durch ( rechts , auf dem linken Ufer die ausgedehnten Gebäude

des ſtädtiſchen Schlachthauſes ) , unter der Eiſenbahnbrücke
durch , bei der Schleufe am Wirtshaus zum Anker links die

Straße zum Spitalthor zurück (rechts zum grünen Berg und

zur grünen Warte ) .
4) ( 4— öſtündig . ) Durch die Ruprechtsau ( bis zur Kirche

Straßenbahn) nach der ländlichen Wirtſchaft Fuchs am B uckel
1 Komiſcherweiſe von vielen Eingewanderten „die Conntaden “ genannt ; wie

Peère Lachaise als Jardin Contades , d. h. Garten benannt zu Ehren des franzö—
ſiſchen Marſchalls Contades (eſſen Koch die Gänſeleberpaſteten erfunden hat).
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124 Das gegenwärtige Straßburg .

( Matelotte zu empfehlen ) ; für Fremde beſſer im Wagen ; dort zu
Fuß in den nahen Wald , hübſcher Gang am Waſſer , oder im

Wagen durch den Wald und über die Werb ( Inundationsdamm
auf der Seite gegen den Rhein ) zurück . Die ganze Gegend iſt

jedoch im Hochſommer von Schnaken ſtark heimgeſucht ; dasſelbe
gilt für

5) einen ſonſt ſehr empfehlenswerten Gang längs den
Altwaſſern des Rheins , oder am Kleinen Rhein .

6) Liebhaber von Waſſerfahrten mögen bei den gedeckten
Brücken einen der zahlreichen Kähne zu einer Waſſerfahrt auf
der Ill , eine Stunde aufwärts bis zur Grünen Warte

( Gaſtwirtſchaft , Fiſcheſſen , Bowlen ) Stunden , mieten oder
von den gedeckten Brücken breuſchaufwärts bis Eckbolsheim
2 Stunden , Station der Straßenbahn Straßburg - Wolfisheim .
Illaufwärts zur Schifferinſel 2 Stunden , nach Oſtwald , früher

Illwickersheim genannt , 2½ Stunden . Auf dem „ grünen Berg “ ,
den man dabei berührt , wohnte um 1436 im ehemaligen
St . Arbogaſtkloſter Joh . Gutenberg , der dort angeblich die Buch
druckerkunſt erfunden haben ſoll .

7) An den Rhein . Entweder zu Fuß durch die Cita —
delle ( 3 Km) oder vom Univerſitätsplatz durch die Schwarz —
waldſtraße und das Kehler Thor über den Umleitungskanal
( rechts der neue Petroleumhafen ) oder mit der Straßenbahn
bis zum Rhein . Vor der Stadt links die neuen Hafen —

anlagen ; unterwegs paſſiert man den Kleinen Rhein ( Bäder )
und jenſeits der Eiſenbahnlinie rechts das Grabmal des am
11 . Juni 1800 in der Schlacht bei Marengo gefallenen Generals

Deſaix . Derſelbe hatte 1796 hier den Rheinübergang gegen
die Oeſterreicher verteidigt . Auf elſäſſiſchem Ufer Rheinluſt ,

großes Etabliſſement . Von der Gartenterraſſe ſchöner Blick
auf den Rhein , Kehl und Schwarzwald . Im Sommer herr

liche Rheinbäder auf beiden Ufern . Feſte Brücke über den

Rhein . Jenſeits derſelben liegt Kehl ( Kehl Stadt 3234 Ein —

wohner ; Kehl Dorf 3322 Einwohner ) , die Wirtshausvorſtadt

Straßburgs , rechts Gaſthof zum Salmen , gute Wein —

wirtſchaften zum Röſſel und zum » Hirſchen , hinter dem

Städtchen im Dorf Kehl Hötel zur Poſt und viele Wirt —

ſchaften .
8) Nach dem Waldſchlößchen . Mit der Straßenbahn

nach Neuhof . Von hier in wenigen Minuten zu dem am
Waldrande hübſch gelegenen Waldſchlößchen ( Reſtauration ) .
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9) Nach dem Oberjägerhof . Mit der Straßenbahn
uhof . Von hier zu Fuß durch Wald in Stunden

jägerhof ( gute Kaffeewirtſchaft ) , im Rhein

elet kweg event . nach Grafenſtaden .
ü Nach Gerſtheim mit der Straßenbahn Straßburg —

da zu Fuß nach dem badiſchen Dorfe

eime von Friederike Brion )

ach Seſenheim ( mit der Bahnlinie Lauterburg ,
1 Stunde Fahrzeit ) einen halben Tag erfordernd .

— — —
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Telephon 332

Uogarröf-post- Aralctünschef
Th. d. Cussler 5

Hofliefe Tdl ! t

( vormals F . E . HAFFEL )

he (LElxass)
Détail - Verkauf : Studentengasse 8— 10 ( am Broglieplatz)

Filiale : Heisengasse 18 ( gege nüber dem Hoôtel zur Stadt Paris ) .

Direkcter Import un Havana-Cigarren
in Preislagen von / 120 bis 4000 . — per Mille .

Gigarren
' e Kannten vorzüglichen Eualitäten

Von a, , 30 bis 300 pro Mille

Egypt . Cigaretten von Le Khedive ( E. Laurens ) —
Nestor Gianaclis Kyriazi frères Càravopoulo

frères Dimitrino & Cie .
Amerik . Cigaretten : Old Judge Kiney Bro ' s

Duke of Durham .

Cigaretten der türkischen und französischen Regie .

Uunerikanische , englische, anzsische und detsche

Rauchtabake .

Gegründet 1820 .
—
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